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GEMEINSAM handeln

,, GEMEINSAM handeln“ ist das Motto unseres Jahres-
berichts. Wir sind fest davon {iberzeugt, dass sich die
aktuellen Krisen wie Coronapandemie, Klimakrise
und Ukrainekrieg mit immensen politischen und wirt-
schaftlichen Verwerfungen nur gemeinsam iiberwinden
lassen, im Kleinen wie im GroBen. Die Kirchen sind
dabei besonders betroffen. Mitgliederschwund und
sinkende Einnahmen machen Transformation und
Reduktion unumganglich.

Die Stiftung Schonau ist sich ihrer Verantwortung
bewusst. Als Unternehmen der Evangelischen Landes-
kirche in Baden ist es ihre Aufgabe, ihr Vermogen
professionell zu bewirtschaften. Die Ertriage flieBen
zu einem iiberwiegenden Teil direkt in den Haushalt
der Evangelischen Landeskirche in Baden und finan-
zieren kirchliches Bauen und Pfarrstellen. 2021 konnten
wir - dank Sondereinnahmen aus Fonds - unser histo-
risch bestes Ergebnis erzielen und rund 31 Mio. Euro
fiir unseren Stiftungszweck bereitstellen. Rund

16 Mio. Euro davon flossen direkt in den landeskirch-
lichen Haushalt.

Bewihrt hat sich erneut unsere krisenfeste Aufstellung,
die auf der kontinuierlichen Arbeit der letzten Jahre
beruht. Diversifizierung des Portfolios, vorausschau-
ende Planung und konsequente Digitalisierung tragen
immer mehr Friichte. MaBgeblich zum Ergebnis beige-
tragen haben die Ausschiittungen der Immobilien-
fonds, nach einer coronabedingten Delle im Vorjahr.
Die bestandig guten Ergebnisse der letzten Jahre sind
auch ein Beleg dafiir, dass wir sorgfaltig mit dem uns
anvertrauten Vermogen umgehen.

Zeit zum Durchatmen bleibt indes nicht. Der Strategie-
prozess unserer Landeskirche erfordert zukiinftig
grof3e Anstrengungen. Alle Verantwortlichen miissen
tiber den Tellerrand blicken und sich von scheinbar
Altbewdhrtem und Eingefahrenem 16sen. Es gilt, die

innerkirchliche Zusammenarbeit zwischen der Landes-
kirche, den Kirchengemeinden und der Stiftung
Schonau noch weiter auszubauen. Nur gemeinsam
haben wir die Chance, effiziente Prozesse aufzubauen
und den finanziellen Risiken wirksam zu begegnen.
Die entscheidenden Fragen dabei sind: Wo gibt es
innerkirchlich bestimmte Kompetenzen? Wie kénnen
wir diese biindeln?

Potential dazu gibt es genug, wie beispielsweise die
Idee, , Kirchenland in Kirchenhand“. Hinter diesem
Slogan steht die Uberlegung, kirchliches Immobilien-
vermogen innerkirchlich zu verwerten und zu steuern.
Statt eines kurzfristigen Ausverkaufs wollen wir eine
langfristige Perspektive mit regelmaBigen Ertrigen
fiir die kirchliche Wertschopfung. Dass das funktio-
niert, konnen wir in Heidelberg zeigen, wo die Stiftung
auf zwei kirchlichen Grundstiicken als Investor
Wohnimmobilien baut. In Edingen werden Kommune,
Kirchengemeinde und Stiftung nach einem Grund-
stiickstausch von einer neuen Kita, einem neuen Ge-
meindehaus und von 70 neuen Wohnungen profitieren.
Das Ende der Fahnenstange ist mit diesen Projekten
allerdings noch nicht erreicht. Am Horizont schimmert
die Vision einer ,,gemeinsamen innerkirchlichen
Immobilienplattform*, {iber die das gesamte kirchliche
Immobilienmanagement gesteuert wird.

Die Vorteile einer solchen Idee liegen auf der Hand:
Durch die Biindelung von Kompetenzen konnen Kosten
eingespart und auskommliche Renditen erzielt werden.

GEMEINSAM handeln bedeutet fiir die Stiftung
Schonau auch, ihre Partner und ihre gesellschaftliche
Verantwortung nicht aus den Augen zu verlieren. Nach
wie vor setzen wir deshalb auf nachhaltiges und trans-
parentes unternehmerisches Handeln. Den Grofteil
unserer Wohnbauprojekte realisieren wir mittlerweile
in klimaschonendem Holzbau mit lokal verarbeitetem



~Wir wollen die Zusammenarbeit
zwischen Landeskirche,
Kirchengemeinden und

Stiftung Schonau weiter ausbauen.*

Holz aus den eigenen Stiftungswildern, seit Kurzem

auch in ressourcenschonender serieller Modulbauweise.

Um der sozialen Komponente von Nachhaltigkeit
gerecht zu werden, ist ein Teil unserer neu gebauten
Mietwohnungen im preisgedampften Segment ange-
siedelt. Insgesamt konnen wir mit unseren Wohnbau-
projekten zeigen, dass sich 6kologische und soziale
Nachhaltigkeit durchaus mit auskommlichen Renditen
verbinden lasst. Die zahlreichen im Berichtsjahr 2021
geplanten und realisierten Neubauten werden in den
Folgejahren einen konstanten und deutlichen Ergebnis-
beitrag liefern.

Andere zu Wort kommen zu lassen und deren Meinung
zu respektieren, auch das ist ein wichtiger Aspekt
beim gemeinsamen Handeln. Ich freue mich deshalb

iiber das Interview mit Dr. Thomas Schalla, Dekan der
Evangelischen Kirche in Karlsruhe, das Sie ab Seite 9
lesen konnen. Seine Hinweise und Ideen helfen nicht
nur, {iber den Tellerrand zu blicken, sondern sie zeigen
auf, wo Zusammenarbeit moglich und sinnvoll ist.

Gemeinsam werden wir den Weg in eine lebenswerte
Zukunft auch fiir nachfolgende Generationen ebnen.

Ihr

Ingo Strugalla



UBERBLICK

Die Stiftung Schonau erzielt ihre Erlose und Ertrige
aus rund 21.000 Erbbau- und Pachtvertrigen, der
Vermietung von mehr als 900 Wohnungen, Investitio-
nen in Immobilienfonds und aus 7.600 Hektar natur-
nah bewirtschaftetem und PEFC-zertifiziertem Wald.
Das Stiftungsvermogen stammt aus dem ehemaligen
Kloster Schonau (@ Historie). Die ,,Stiftung Schénau“
ist Dachmarke fiir die Evangelische Stiftung Pflege
Schonau (ESPS) und die Evangelische Pfarrpfriinde-
stiftung Baden (EPSB).

Als Immobilienunternehmen der Evangelischen Landes-
kirche in Baden geht die Stiftung Schonau seit ihrer
Griindung im Jahr 1560 sorgfiltig und nachhaltig mit
dem ihr anvertrauten Vermdgen um. Die daraus er-
wirtschafteten Ertrige flieBen zum iiberwiegenden
Teil in den Haushalt der Landeskirche und finanzieren

kirchliches Bauen und Pfarrstellen in Baden. Dariiber
hinaus ist die Stiftung fiir 85 Kirchen und 41 Pfarr-
hiuser direkt bauunterhaltungspflichtig

(@ Baupflichten).

2021 hat die Stiftung Schénau fiir ihren @) Stiftungs-
zweck knapp 31 Millionen Euro aufgewendet. Dazu
zihlen satzungsgemaif alle betrieblichen Aufwendun-
gen sowie die zur unmittelbaren Erfiillung des
Stiftungszwecks erforderlichen Mittel in Hohe von

18 Millionen Euro. Dieser Betrag setzt sich zusammen
aus den direkten Bauunterhaltsverpflichtungen in
Hohe von 2 Millionen Euro und der Zuweisung an die
Landeskirche in Hohe von rund 16 Millionen Euro.
Die Stiftung Schénau hat damit erneut einen nachhal-
tigen Beitrag fiir das kirchliche Bauen und die Vielfalt
kirchlichen Lebens in Baden geleistet.

Aufwendungen 2021 2020
ﬁ:;v[(aer::ttl:%zr; fiir bezogene Lieferungen TEUR 6.213 2722
gzivvsi:}:tl:;];r;vz::rkinmittelbaren Erfiillung TEUR 18.018 16.976

(davon Verpflichtung aus Bauunterhaltung) TEUR 2.043 1.696

(davon Zuweisung an die Landeskirche) TEUR 15.975 15.280
Personalaufwand TEUR 4.254 4.079
Sonstige betriebliche Aufwendungen TEUR 2.082 1.546
Summe TEUR 30.567 30.323


https://stiftungschoenau.de/stiftung-schoenau/#StiftungSchönauGeschichte
https://stiftungschoenau.de/service/faq-baupflichten/
https://stiftungschoenau.de/stiftung-schoenau/stiftung-schoenau-stiftungszweck/baupflichten/
http://www.stiftungschoenau.de/stiftung-schoenau/stiftung-schoenau-stiftungszweck/
http://www.stiftungschoenau.de/stiftung-schoenau/stiftung-schoenau-stiftungszweck/

Erlose und Ertrage

Durch kluge Diversifizierung des Portfolios und vorausschauende
Planung erwirtschaftet die Stiftung Schoénau Jahr fiir Jahr konstante
Ertrage - unabhangig von wirtschaftlichen und politischen Entwicklungen.

Die Erlose aus Wohnimmobilien sind im Berichtsjahr Deutlich angestiegen sind die Ertrage aus Immobilien-
moderat gestiegen, im Wesentlichen aufgrund von fonds, da die coronabedingten Verluste des Vorjahres
Mietanpassungen bei Neuvermietungen. durch Umschichtungen kompensiert werden konnten.
Die Ertrige aus Erbbaurechts- und Pachtgrundstiicken Insgesamt sind die Erlose im Vergleich zum Vorjahr
blieben im Wesentlichen konstant, was deren Rolle um 10,5 Mio. Euro gestiegen. Die deutlichen Steige-
als risikoarme und langfristig planbare Anlageform rungen beruhen vor allem auf Gewinnen aus Anlagen-
unterstreicht. abgingen sowie auf hoheren Ausschiittungen der
Immobilienfonds.

Die Erl6se aus der Forstwirtschaft konnten wieder
gesteigert werden, da gegen Ende des Berichtsjahres
weniger Ausfille durch Trockenheit und Borkenkéfer
zu beklagen waren.

16.645TEUR 2.785TEUR

30,4% 5,1%
Immobilienfonds Forstwirtschaft

1.471TEUR
2,7%
Pachtflachen

Erlése und Ertrége der
Geschiftsbereiche
2021
54.745TEUR

7.194TEUR

13,1% 17.466 TEUR
Transaktionen 31,9%
159TEUR Erbbaurechte

9.025TEUR
16,5%
Wohnimmobilien

0,3%
Sonstige Zinsen und
ahnliche Ertrage

e Historie: www.StiftungSchoenau.de/Stiftung-Schoenau
Q Baupflicht: www.StiftungSchoenau.de/Stiftung-Schoenau-Stiftungszweck/Baupflichten
e Stiftungszweck: www.StiftungSchoenau.de/Stiftung-Schoenau/Stiftung-Schoenau-Stiftungszweck 7



ZUKUNFTSRAUME SCHAFFEN

ekiba 2032 - Kirche.

Ein Interview mit Dr. Thomas Schalla;
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Flicker Herr Dr. Schalla, wo sehen Sie zukiinftige
inhaltliche Schwerpunkte fiir die kirchliche Arbeit?

Schalla Die Notwendigkeit zu Reduktion und Trans-
formation ergibt sich vor allem aus den gesellschaftli-
chen Verianderungen der letzten Jahrzehnte. Eng damit
verbunden sind unsere Ankniipfungspunkte zu den
Menschen, die wir weiterentwickeln miissen. So sollten
wir den Kasualien eine stirker serviceorientierte Aus-
richtung und den Menschen mehr Raum geben bei-
spielsweise fiir eine individuelle Gestaltung des feier-
lichen Gottesdienstes anldsslich einer Hochzeit.
Weiterhin brauchen wir eine 6ffentliche Kirche, was
vor allem die Diakonie betrifft. Diese ist ein ganz
wesentlicher Bestandteil einer immer starker gespalte-
nen Gesellschaft, die auch Armut produziert.

Daneben brauchen wir plausible Formen christlichen
Lebens. Was bedeutet es, als Christ zu leben? Stich-
worter sind hier beispielsweise Themengemeinden wie
City- und Vesperkirche. Auch die Quartiersarbeit ent-
wickelt sich zurzeit zu einem Megathema. Wir verfiigen
in jedem Quartier iiber Kirchen, Gemeindehauser,
diakonische Einrichtungen, Schulen und Kranken-
hauser. Wenn wir diese Schatze heben und zu Orten
der Begegnung machen, kann die Kirche ein wichtiger
Player bei der Entwicklung der Zivilgesellschaft sein.
Die Visitationen in den Kirchengemeinden konnten
wir zu Stadtteilkonferenzen ausbauen, auf denen
diskutiert wird, was der Stadtteil braucht und welche
Rolle die Kirche dabei spielen kann.

Insgesamt gilt es, unsere Sichtweisen zu dndern
und die kirchlichen Raume weiter fiir die Gesamt-

gesellschaft zu 6ffnen, ohne von unserer Botschaft,
dem Evangelium, abzuweichen.

Flicker Was sind die strategischen, was die operativen
Herausforderungen?

Schalla Die Kirche der Gegenwart ist auf den Bildern
und Visionen aufgebaut, mit denen wir aufgewachsen
sind. Die Welt verandert sich. Wir haben die Chance
uns anzupassen und weiterzuentwickeln. Was ist unser
Bild von Kirche? Wo stehen wir? Sind wir eine 6ffent-
liche Kirche oder etwa eine Freikirche? Welche Raume,
Gebaude und Strukturen bendtigen wir?

Dabei wird ein ausgefeiltes Diversity-Management nach
innen und auBen immer wichtiger, denn vor allem im
urbanen Raum differenzieren sich die Milieus und
werden diverser. Unser kirchliches Standardprogramm
bildet dadurch immer weniger ab, was die Menschen
eigentlich wollen. Das betrifft auch unser Personal:
Friiher undenkbar, wird heute z. B. immer 6fter nach
einer gesunden Work-Life-Balance gefragt.

Weiterhin stark beschiftigen wird uns das Verhiltnis
der gemeindlichen Arbeit zu den funktionalen Diensten.
Welche Rolle wird die Erwachsenenbildung spielen,
die Kinder- und Jugendarbeit, die Seelsorge? In Karls-
ruhe haben wir 60.000 Studierende, aber nur eine
halbe Stelle in der Hochschulseelsorge. Da werden wir
sicherlich nachjustieren miissen.

Operativ ist das Mitnehmen der Menschen das

Wichtigste. Erforderlich ist deshalb eine méglichst
breite Beteiligung und eine hohe Transparenz der
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Kirchliche Immobilie mit Zukunft: Die Kindertagesstatte in der
Reinhold-Schneider-StraB3e in Karlsruhe-Riippur.

Veranderungsprozesse. Die Prozesse so zu gestalten,
dass auch die Entscheidungen von moglichst vielen
mitgetragen werden, ist fiir uns alle eine groB3e
Herausforderung.

Ein Problem bei der Entscheidungsfindung ist auch,

die Meinung der ,,schweigenden Mehrheit“ zu erkennen.

In Karlsruhe haben wir 65.000 evangelische ChristIn-
nen, aber nur etwa 400 bis 1.000 arbeiten aktiv an
den Verdnderungsprozessen mit. Was erwarten die
Menschen von uns, die nur an Heiligabend in die Kirche
kommen? Welche Angebote brauchen wir unter der
Woche?

Flicker Welche Chancen kénnte dieser Veranderungs-
prozess bringen?

Schalla Die gro8te Chance ist, dass wir wesentlich

mehr Menschen fiir die Verkiindung des Evangeliums
erreichen. Durch hohere Sensibilitdt und Vielfalt

10

DR. THOMAS SCHALLA

Seit 2014 Dekan der Evangelischen
Kirche in Karlsruhe. Zudem ist er
Vorsitzender des Bildungs- und

Diakonieausschusses der
Landessynode der Evangelischen
Landeskirche in Baden. Von 2000 bis
2008 war Schalla Pfarrer der
Matthdusgemeinde in Karlsruhe
und von 2008 bis 2014 Landesjugend-
pfarrer der Evangelischen
Landeskirche in Baden.

spiegeln wir nicht nur das biirgerliche Milieu, sondern
Kulturen und Vielfalt der gesamten Gesellschaft wider.
Gleichzeitig konnen sich unsere Aktiven wieder auf
ihre Stiarken besinnen. Dazu brauchen wir Teams und
Kooperationen, beispielsweise von PfarrerInnen mit
DiakonInnen, ErzieherInnen oder Mitarbeitenden aus
der Sozialdiakonie. Teamarbeit entlastet unsere
PfarrerInnen und bildet die Vielfalt im Quartier viel
starker ab.

Flicker 30% der badischen Kirchenimmobilien sollen
bis 2032 aufgegeben werden. Wie begegnen Sie den
Herausforderungen des kirchlichen Immobilienma-
nagements?

Schalla Dieser Entscheidungsprozess ist eine grof3e
Herausforderung, weil eine Vielzahl von Kriterien da-
bei eine Rolle spielt. Bevor Kirchengebdude aus rein
wirtschaftlichen Griinden aufgegeben werden, sollte
allerdings die Frage nach Alternativen gestellt werden.
Ein groBes Thema sind Nutzungserweiterungen. Die
Evangelisch-Lutherische Kirche in Amsterdam z. B.
vermietet ihren Gottesdienstraum unter der Woche an
die Uni und refinanziert so einen Grofteil ihrer Kosten.
Denkbar sind auch Nutzungsergianzungen, beispiels-
weise durch Wohngebiude an oder in Gemeindehiu-
sern.

Flicker Welche Rolle konnte die Stiftung Schonau in
diesem Prozess spielen?






ZUKUNFTSRAUME SCHAFFEN

Zukunft gemeinsam
gestalten

Die notwendige Transformation der Evangelischen Landeskirche
verandert auch die innerkirchliche Zusammenarbeit. Die Stiftung
Schoénau kann dabei umfangreiche Erfahrungen in der Immobilien-
und Prozessentwicklung einbringen.

Geplanter Neubau in der Oberen Seegasse in Heidelberg: Hier tritt die Stiftung Schonau als Investorin auf und baut auf einem
Grundstiick der Kirchengemeinde ein Haus mit neun Mietwohnungen.

Vor allem dem Immobilienbestand und dessen Verwal- mogliche Realisierungen der gemeinsam gefiihrten
tung kommt im Rahmen des Transformations- und Plattform aufzeigen soll. Die technische Umsetzung
Reduktionsprozesses der Evangelischen Landeskirche konnte bei der Stiftung erfolgen, die auf langjdhrige
in Baden eine zentrale Rolle zu. Es gilt, bei der Ent- Erfahrungen bei der Immobilienentwicklung und auf
wicklung und Verwaltung von Immobilien innerkirch- eine leistungsfihige EDV-Plattform zuriickgreifen
liche Synergien zu heben und gemeinsam effiziente kann.

Prozesse zur Bewirtschaftung zu entwickeln. Die

Stiftung Schonau und die Evangelische Kirche in Andererseits sollen nicht mehr genutzte oder finan-
Mannheim sowie in Karlsruhe sind einen ersten zierbare Gebiude und Liegenschaften nicht an externe
Schritt gegangen und haben Gespriche zur Bildung Dritte abgegeben werden, sondern dem kirchlichen
einer kirchlichen Immobilienplattform aufgenommen. Wertschopfungskreislauf erhalten bleiben.

Die Stiftung bereitet dazu eine Projektskizze vor, die

12



Kirchenland in Kirchenhand

Hinter dem Slogan , Kirchenland in Kirchenhand“
steckt die Idee, kirchliche Immobilien innerkirchlich
zu verwerten. Damit bleiben sie in der kirchlichen
Wertschopfung und schaffen mit ihren Ertragen eine
langfristige Perspektive. Fiir Kirchengemeinden gibt
es viele Moglichkeiten, diese Idee umzusetzen, bei-
spielsweise durch Vermietung oder Erbbaurechtsver-
gabe. Die Stiftung Schonau unterstiitzt Landeskirche
und Kirchengemeinden mit ihrem umfangreichen
Know-how bei der Immobilienentwicklung, beim Bau
und Betrieb von Wohnimmobilien sowie bei der Ver-
gabe von Erbbaurechten. Sie tritt dabei als Investorin
und Know-how-Trigerin auf. Der Kreativitit bei der
innerkirchlichen Grundstiicksentwicklung sind keine
Grenzen gesetzt, wie das Beispiel @Edingen zeigt.
Kommune, Kirchengemeinde und Stiftung Schénau be-
scheren den Biirgern durch intensive Zusammenarbeit
und einen Grundstiicksringtausch einen Neubau von
Kindertagesstitte, Gemeindehaus und 70 Wohnungen.

Holz aus Stiftungswaldern

Ein Alleinstellungsmerkmal besitzt die Stiftung

bei der Verwendung von eigenem Holz aus den

@ stiftungswaldern fiir kirchliche Bauprojekte, wovon
auch die Kirchengemeinden bei eigenen Bauvorhaben
profitieren kdnnen. Erste Projekte in Mannheim und
Zell am Harmersbach belegen dies und stoen auf re-
ges Interesse. Dorthin lieferte die Stiftung insgesamt
etwa 170 Festmeter Holz und vermittelte ein regionales
Sagewerk zur Verarbeitung, was Baukosten und CO,-
FuBabdruck deutlich reduzierte. Dariiber hinaus ha-
ben Mitarbeitende der Stiftung im Berichtsjahr wieder
mehrere Kirchengemeinden iiber die Entwicklungs-
moglichkeiten von Kirchengrundstiicken und zur
Erbbaurechtsvergabe beraten. In Heidelberg baut die
Stiftung zudem auf zwei kirchengemeindlichen

Grundstiicken Wohnimmobilien in ihrer Rolle als
Investorin.

SIS S
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Auch die laufenden BaumaBnahmen an der Kirche in Sandhau-
sen sind von den aktuellen Kostensteigerungen betroffen: Der

Gemeindehausanbau soll deutlich vereinfacht werden, um das

Projekt innerhalb des Kostenrahmens zu verwirklichen.

Nur noch EinzelmaBnahmen

Auch bei den @ Baupflichten hat es einen Paradigmen-
wechsel gegeben. Waren bisher alle 20 bis 30 Jahre
umfangreiche BaumaBnahmen bis hin zur Gesamtsa-
nierung von Kirchen und Pfarrhiusern iiblich, werden
zukiinftig lediglich individuelle EinzelmaBnahmen
vom Evangelischen Oberkirchenrat in Karlsruhe
(EOK) genehmigt. Das hat Einfluss auf die direkte
Baupflicht der Stiftung an Kirchen und Pfarrhdusern
im Rahmen ihres Stiftungszwecks, da die Finanzie-

rungszusagen der Stiftung an die Genehmigungen des
EOK gekoppelt sind.

Auch Kostensteigerungen wihrend der Bauphase werden
von der Landeskirche grundsitzlich nicht mehr iiber-
nommen, was zu erhohten Finanzrisiken bei Stiftung
und Kirchengemeinden fiihrt. Seit 2018 iibernehmen
die Kirchengemeinden die Bauherrenrolle selbst, die
Stiftung erstattet den Kirchengemeinden den Bau-
pflicht-Anteil an den BaumaBnahmen. Dort, wo es zur
Klarung der historisch bedingt komplexen Finanzie-
rungsaufteilung notwendig ist, finden vor Ort Beratun-
gen der Stiftung mit den Akteuren und Architekten statt.

e Edingen: www.StiftungSchoenau.de/Bauvorhaben-mit-Modellcharakter

e Stiftungswald: www.StiftungSchoenau.de/Stiftungswald

e Baupflicht: www.StiftungSchoenau.de/Stiftung-Schoenau-Stiftungszweck/Baupflichten
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https://stiftungschoenau.de/bauvorhaben-mit-modellcharakter/ 
https://stiftungschoenau.de/stiftungswald/
https://stiftungschoenau.de/stiftung-schoenau/stiftung-schoenau-stiftungszweck/baupflichten/

RAUME ERHALTEN

Verantwortung
ubernehmen

Fir die Stiftung Schonau ist eine ausgewogene und dauerhafte Balance
zwischen wirtschaftlicher Leistungsfahigkeit, 6kologischer Verantwortung
und sozialer Gerechtigkeit selbstverstandlich.

Nicht nur die mit Unterstiitzung der Stiftung Schénau stellt sie ihre naturnah bewirtschafteten Wilder allen
erneuerten Kirchen und Pfarrhiuser sind Orte der Biirgern als Erholungsraum zur Verfiigung.
Begegnung und des Miteinanders. Als Immobilien-

unternehmen mit christlichem Hintergrund stellt sich Mit ihren @ Sponsoring-Aktivitdten macht die Stiftung
die Stiftung in allen Geschiftsbereichen ihrer Verant- ihren Stiftungszweck sichtbar. Unterstiitzt werden
wortung, kirchliches und gesellschaftliches Leben Projekte mit Bezug zum Stiftungszweck, die Kultur
menschlich und sozial zu @gestalten. In ihren Wohn- im Kirchenraum erlebbar machen, wie z. B. Konzerte
bauprojekten (siehe Tabelle rechts) setzt sich die Stif- oder Gesprachsformate.

tung Schonau fiir leistbare Mieten ein. Dariiber hinaus

LEISTBARE MIETEN

Hohe und fiir groBe Bevolkerungsteile unbezahlbare Mieten spalten
unsere Gesellschaft. Die Stiftung Schonau setzt sich deshalb - wo
immer maoglich - fiir leistbare Mieten ein: Ein Teil ihrer neu gebauten
Wohnungen ist im preisgedampften oder geforderten Segment ange-
siedelt. So sind im Heidelberger Neubauprojekt Campbell Baracks
32 der 38 Wohnungen o6ffentlich gefordert, und im Edinger Amselweg
werden 30 % der 70 Wohnungen im preisgedampften Segment an-
gesiedelt sein. Die Wohnbauprojekte der Stiftung zeigen, dass sich
Nachhaltigkeit und Sozialvertraglichkeit mit auskommlichen Renditen
verbinden lassen.

Q Nachhaltigkeit: www.StiftungSchoenau.de/Stiftung-Schoenau/Nachhaltigkeit
14 Q Sponsoring-Aktivitdten: www.StiftungSchoenau.de/Stiftung-Schoenau/Stiftung-Schoenau-Stiftungszweck


https://stiftungschoenau.de/stiftung-schoenau/nachhaltigkeit/
https://stiftungschoenau.de/Stiftung-Schoenau/Stiftung-Schoenau-Stiftungszweck/
http://www.stiftungschoenau.de/stiftung-schoenau/
stiftung-schoenau-stiftungszweck

Mit ihren Wohnbauten tragt die Stiftung Schénau zur Schaffung von dringend bendtigtem und bezahlbarem Wohnraum in den
badischen Metropolen bei.

Beispiele fiirim Jahr 2021 geplante, im Bau befindliche oder abgeschlossene Wohnbauprojekte

der Stiftung Schénau:

. Anzahl Projektstatus .
Bauprojekt Wohnungen 31.12.2021 Besonderheiten
Neubau GoethestraBe Vermietung vier Biiroeinheiten und
. 17 2
Freiburg angelaufen Gewerbeflachen
Neubauprojekt . Holzhybridbauweise mit Holz aus
Briihl e im Bau Stiftungswildern
Sanlerur)g RotterstraBe 15 abgeschlossen sieben Wohneinheiten saniert
Mannheim
Neubau Sophien-Carrée 18 Baugenehmigung Dachbegriinung,
Karlsruhe erhalten Riickbau Versiegelung
Nefjbau KirschgartenstraBe 14 im Bau mit Holz aus Stiftungswaldern
Heidelberg
Ne_ubau iUl 9 in Planung Grundstiick der Kirchengemeinde
Heidelberg
Neubau Heinrich-Fuchs-StraB3e . . Erbbaurecht auf Grundstiick
. zu klaren in Planung . .
Heidelberg der Kirchengemeinde
Neubau Quartier . o6kologisch ausgerichtetes Ensemble
. . . . 30 in Planung . ; N
Epiphanias-Kirche Mannheim mit Holz aus Stiftungswaéldern
Neubau Alt-Knielingen 9 in Planun Erbbaurecht auf Grundstiick
Karlsruhe 9 der Kirchengemeinde
Neubau Amselweg 70 Baurechts- Holzhybridbau in Modulbauweise mit
Edingen-Neckarhausen schaffung Holz aus Stiftungswaldern
Sanierung Agathenstrafe zu klaren im Bau auch Aufstockung geplant
Karlsruhe
Wettbewerb
Neubau Insterburger StraBe 30 bis 40 abgeschlossen, mit Holz aus Stiftungswaidern
Karlsruhe Baurechts-
schaffung
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RAUME ERHALTEN

Raum fiir kirchliches Leben schaffen

Mit der Erfiillung ihres Stiftungszwecks sorgt die
Stiftung Schonau fiir den Erhalt zahlreicher Kirchen
und Pfarrhiuser in Baden (siehe Finanzbericht ab
Seite 27), wodurch gleichzeitig das kirchliche Mitein-
ander in den Gemeinden unterstiitzt wird. Gotteshduser
werden wieder zum Mittelpunkt von Kirchengemeinde
und Kultur, so wie beispielsweise die Kirche in Heilig-
kreuz bei Weinheim. In der Kirche wurden im Berichts-
jahr Innenraum, Dach und Kirchturm saniert sowie

eine Drainage und ein barrierefreier Zugang geschaffen.

Dadurch kann die Kirche auch wieder fiir Veranstal-
tungen und Konzerte genutzt werden. Die Stiftung
Schonau tibernahm im Rahmen ihrer Baupflicht 90 %
der Sanierungskosten von insgesamt 1,2 Millionen
Euro (@ Sanierung der Kirche in Heiligkreuz).

’:_73
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Die Sanierung dieser Kirche wird auf absehbare Zeit
eine der letzten groBen Kirchensanierungen bleiben.
Im Rahmen ihres Strategieprozesses hat die Landes-
kirche ein Baumoratorium verhiangt. Genehmigt werden
nur noch unaufschiebbare Manahmen zur Verkehrs-
sicherung und Bauprojekte mit Bezug zu den Klima-
schutzprogrammen. Dies zeigt sich auch bei den
BaumaBnahmen im Jahr 2021 an den Kirchen und
Pfarrhiusern, fiir die die Stiftung Schénau bau-
pflichtig ist. So wird beispielsweise in der Stadtkirche
in Schénau lediglich die schadhafte Olheizung gegen
eine Pelletheizung ausgetauscht. Die eigentliche
Sanierung wird zu einem spiteren Zeitpunkt stattfinden
miissen. Voraussetzung hierfiir ist, dass der Strategie-
prozess in diesem Kirchenbezirk abgeschlossen ist
und das Gebiude weiter genutzt werden soll.

Die Stiftung Schonau finanziert den Erhalt von Glaubensrdumen: Die umfangreichen Renovierungsarbeiten an der Kirche in

Heiligkreuz bei Weinheim wurden im Jahr 2021 abgeschlossen.

Q Renovierung Heiligkreuz: www.StiftungSchoenau.de/Feierliche-Einweihung
1 6 e waldpadagogischen Aktivitaten: www.StiftungSchoenau.de/Stiftungswald/Wald-Ueberblick-Waldpaedagogik


https://stiftungschoenau.de/feierliche-einweihung/

Publikumsmagnet Waldmobil: Mehr als 850 Teilnehmende haben das waldpddagogische Angebot der Stiftung im Berichtsjahr in
Anspruch genommen.

Spielerisch Wissen sammeln

Die @ waldpidagogischen Aktivitaten der Stiftung
bringen seit 2011 Erwachsenen, Kindern und Jugend-
lichen den Lebensraum Wald ndher. Die Aktionen
werden durch das Waldmobil unterstiitzt, das Prisen-
tationsmedium und Forschungsstation zugleich ist.
Nach der coronabedingten Pause im Vorjahr fanden
im Jahr 2021 wieder zahlreiche Aktivitdten mit 60
Aktionen an 28 Tagen und 850 Teilnehmenden statt.
Erfolgreich vorbereitet wurde im Jahr 2021 auch das
Projekt @Naturlernort Roberner See. Dort entsteht
eine bunte Biotop- und Kulturlandschaft. Neu ist die
Verstiarkung der Waldpiadagogik in Zusammenarbeit
mit dem CVJM Baumhaus e. V. und der Kirchenge-
meinde Wilhelmsfeld durch einen jungen Erwachsenen,
der ein freiwilliges soziales Jahr absolviert. Die Stiftung
finanziert seit September 2021 eine halbe Stelle.

Gutes tun und dariiber reden

Zum Miteinander gehort auch der respektvolle und
faire Umgang mit unseren Kunden und Partnern. Das
personliche und seit Corona auch virtuelle Gesprich
ist eine zentrale Komponente dabei. Ein respektvoller
Umgang zeugt von ernstgenommener sozialer Verant-
wortung. Erste Anlaufstelle ist hiufig der @ Internet-
auftritt der Stiftung, der komplett erneuert wurde. Er
zeigt sich in einem modernen und kundenorientierten
Layout. Zusitzlich wurden zahlreiche Informationen
zu Themen wie Baupflichten und Erbbaurechten sowie
eine Vermarktungsplattform fiir Wohnimmobilien
integriert. Mit dem neuen Internetauftritt wurde auch
die Einfithrung der @ Dachmarke ,Stiftung Schénau*
abgeschlossen, die die Kernkompetenz der Stiftung
als Vermogensverwaltung klarstellt.

@ Naturlernort Roberner See: www.StiftungSchoenau.de/Stiftung-Schoenau-gestaltet-Naturlernort-am-Roberner-See

© Internetauftritt: www.StiftungSchoenau.de

e Dachmarke ,,Stiftung Schénau“: www.StiftungSchoenau.de/Stiftung-Schoenau
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LEBENSRAUME BEWAHREN

Lebensraume schutzen

und erhalten

Gottes Schopfung zu bewahren ist ein zentrales Anliegen aller Christen.
Okologisch nachhaltiges Handeln fiir eine lebenswerte Zukunft ist fiir uns
Teil unseres Selbstverstandnisses. Deshalb ist die Stiftung Schonau an

vielen Stellen aktiv.

Okologisch verantwortungsvolles Handeln ist neben
sozialer und wirtschaftlicher @ Nachhaltigkeit der
Schliissel zu einer lebenswerten Zukunft nachfolgender
Generationen. Die Stiftung Schénau setzt sich seit
ihrer Griindung vor iiber 460 Jahren dafiir ein: Die
PEFC-zertifizierten Stiftungswilder werden seit jeher
nachhaltig bewirtschaftet, d.h. es wird nur so viel
Holz eingeschlagen wie nachwichst. Ganz ohne wirt-
schaftliche Interessen ist das Biotop- und Arten-
schutzkonzept der Stiftung Schonau. Unsere Forster
erhalten auf Waldfldchen wertvolle Biotope und ganze
Habitatbaumgruppen. Der Kollekturwald Mannheim
wird in Zusammenarbeit mit der Landschaftsagentur
Plus aus Datteln schonend von der wuchernden Trau-
benkirsche befreit und der klimabedingt absterbende
Kiefernbestand nach und nach durch klimatolerante
Baumarten ersetzt.

Gleich auf mehrfache Weise nachhaltig ist der Woh-
nungsbau der Stiftung Schonau. Zahlreiche Projekte
werden in 6kologisch nachhaltiger Holzhybridbauweise
ausgefiihrt. Neu ist die Ausfithrung der Holzwohn-
bauten in serieller (Modul-)Bauweise. Dabei werden
Gebaude nicht mehr vor Ort aus einzelnen Steinen
und Balken hergestellt. Stattdessen werden Winde,
Decken und sogar komplette Raume industriell in
Modulbauweise vorgefertigt und erst dann auf der
Baustelle zusammengefiigt. Bauherren versprechen

EIGENES HOLZ

VOM BAUM ZUM HAUS

Mit Holz aus ihren Stiftungswaldern verwirklicht
die Stiftung Schonau 6kologisch und sozial nach-
haltige Wohnbauprojekte gleich in mehrfacher
Hinsicht. Der Rohstoff Holz bindet erhebliche
Mengen klimaschadliches CO, und gilt als natiir-
licher, atmungsaktiver sowie warme- und feuch-
tigkeitsregulierender Baustoff mit hoher Wohn-
qualitat. Stammt das Holz aus heimischen
Waldern und wird regional verarbeitet, sinken
sowohl Baukosten als auch der CO,-FuBabdruck
deutlich. Allein fiir das @ Massivholzbauprojekt
in Briihl verarbeitet die Stiftung 1.700 Kubikme-
ter eigenes Holz.

Q Nachhaltigkeit: www.StiftungSchoenau.de/Stiftung-Schoenau/Nachhaltigkeit
1 8 e Massivholzbauprojekt: www.StiftungSchoenau.de/Spatenstich-Holzbauprojekt-in-Bruehl


https://stiftungschoenau.de/stiftung-schoenau/nachhaltigkeit/
https://stiftungschoenau.de/spatenstich-holzbauprojekt-in-bruehl/

sich davon kiirzere Bauzeiten und frithere Mietein-
nahmen, geringere Kosten und eine hohere Qualitit
im Hoch- und Innenausbau. Anwohner profitieren von
weniger Larm und Staub auf der Baustelle. Die Stiftung
Schonau realisiert mehrere Wohnbauprojekte in
serieller Holzhybridbauweise. In der Heidelberger
©KirschgartenstraBe, wo 14 neue Wohnungen entste-
hen, wird mit einer Bauzeit von elf bis zwolf Monaten
und entsprechend geringeren CO,-Emmissionen
gerechnet - weit weniger, als mit konventionellem Bau
moglich wire.

Nicht seriell, sondern individuell wird seit 2021 in
Briihl gebaut. Dort werden in vier Gebduden mit
insgesamt 39 Wohnungen in einem aufwendigen

@ Leuchtturmprojekt mit vier Architekturbiiros ver-
schiedene Massivholzbauweisen sowie umweltfreund-
liche Dammstoffe getestet und verglichen.

Eines haben alle Holzbauprojekte der Stiftung Schénau
gemeinsam: Im Unterschied zu anderen Bauherren
kann die Stiftung auf eigenes Holz aus ihren Stiftungs-
wildern zuriickgreifen. Der regionale Bezug und die
regionale Verarbeitung verringern den CO,-Fu3ab-
druck deutlich und senken gleichzeitig die Baukosten
(sieche Infokasten).

Die soziale Verpflichtung, auch in Innenstidten Wohn-
raum zur Verfiigung zu stellen, kollidiert haufig mit
der 6kologischen Herausforderung, mehr Griinflachen
bereitzustellen. Dass es moglich ist, zeigt die Stiftung
Schoénau mit der Entwicklungsfliache des Sophien-
Carées in Karlsruhe. Auf dem Areal baut die Stiftung
Schonau mit zwei weiteren Investoren insgesamt 100
neue Wohnungen und schafft damit dringend benotig-
ten Wohnraum. Gleichzeitig nimmt die ausgewiesene
Griinfldache inklusive Dachbegriinung im Vergleich
zum bisherigen Zustand um 5.000 m? zu.

Die Stiftung Schonau setzt sich gemeinsam mit ihren Pachtern
fiir einen verantwortungsvollen und nachhaltigen Umgang mit
den landwirtschaftlichen Flachen ein.

Gemeinsam fiir Artenvielfalt und
Naturschutz

Landwirte sorgen seit jeher fiir eine artenreiche und
vielfiltige Kulturlandschaft. Eine immer intensivere
Bewirtschaftung bringt dieses Erbe jedoch in Gefahr.
Die Stiftung Schonau sensibilisiert ihre Pachter des-
halb fiir die Umsetzung von Naturschutzmafnahmen.
Ob Bliihstreifen, Mischfruchtanbau oder Wiesenin-
seln: Bereits kleine MaBnahmen wirken Wunder. Der
PAchter bestimmt bei der anstehenden Pachtverldnge-
rung selbst, welche der MaBnahmen er umsetzen
mochte. Im Gegenzug verzichtet die Stiftung auf eine
Erhohung der Pachtzinsen. Bei diesem Projekt wird
die Stiftung Schonau von der NABU-Stiftung Nationa-
les Naturerbe beraten.

Gemeinsam mit dem BUND Steinachtal werden im
Schonauer Stollen Nistkisten fiir Fledermaiuse aufge-
hiangt und im Odenwald ein Wildkatzenmonitoring
durchgefiihrt, woran auch der NABU Eberbach beteiligt
ist. Gemeinsam mit dem BUND werden auf Stiftungs-
flachen insektenfreundliche Weidenbiume ange-
pflanzt.

e KirschgartenstraBe: www.StiftungSchoenau.de/Stiftung-Schoenau-feiert-Richtfest-in-Heidelberg
e Leuchtturmprojekt: www.StiftungSchoenau.de/Spatenstich-Holzbauprojekt-in-Bruehl 1 9
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WOHNRAUME SCHAFFEN

In die Zukunft

Investieren

Der Erhalt des Stiftungsvermdégens ist
kein Selbstzweck, sondern sichert die
Ertrage fiir zukiinftige Generationen. Um
Leistungsfahigkeit und Profitabilitat auf
hohem Niveau zu halten, bedarf es aber
auch regelmaBiger Investitionen.

Erhalt und Ausbau des Stiftungsvermoégens sind
grundlegend, um fiir zukiinftige Generationen Ertrige
zu sichern und damit auch in Zukunft zu einer leben-
digen Kirche und einer lebenswerten Gesellschaft
beizutragen. Die Stiftung hat mit einem hochgradig
diversifizierten Portfolio und leistungsfihigen Pla-
nungsinstrumenten die Voraussetzungen geschaffen,
um auch in Krisenzeiten handlungsfihig zu bleiben
und Erlose zu generieren. Damit das so bleibt, sind
auch zukiinftig regelmiBige Investitionen in die Infra-
struktur der Stiftung Schonau notwendig.

®00000000000

73 WOHN- UND

GEWERBEEINHEITEN

befanden sich 2021 im Bau.

Wohnraum fiir die Zukunft

Weit nach vorne gerichtet sind die Investitionen in die
Erweiterung des Wohnungsbestandes der Stiftung.
Die Entscheidung fiir die neue Strategie fiel bereits
2015: Der Bestand an Wohnimmobilien soll kontinu-
ierlich ausgebaut und saniert werden. Auch im Jahr
2021 wurde intensiv an diesem Ziel gearbeitet. Zahl-
reiche Wohnbauprojekte wurden vorbereitet, geplant
oder gebaut (siehe Seite 15). Die Wohnimmobilien der
Stiftung Schonau erzielen verldssliche Renditen und
sind eine ideale Ergidnzung zu den renditedrmeren
Forstflichen und Pachtgrundstiicken und damit ein

Holzbauprojekt Briihl: Hier entstehen in vier Mehrfamilienhdusern insgesamt 39 Mietwohnungen.
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Um das Okosystem Wald fiir zukiinftige Generationen zu erhalten, muss auch die Stiftung massiv in den Erhalt des Waldes investieren.

wichtiger Baustein eines krisenfesten Portfolios.
Gleichzeitig erfiillen die Neubauprojekte die hohen
Anforderungen an 6kologische und soziale Nachhal-
tigkeit.

Klimawandel erfordert Waldumbau
Elementar ist der Umbau des Stiftungswaldes, denn
der Klimawandel bedroht unsere Wilder in bisher
nicht gekannter Weise. Die Stiftung Schonau investiert
deshalb seit Lingerem in einen Umbau der Stiftungs-
wilder und ersetzt hitze- und trockenheitsempfindliche
Baumarten wie z. B. die Fichte durch klimaresistentere

Arten wie z. B. die Douglasie. Dahinter stehen neben
dem 6kologischen Aspekt und der gesamtgesellschaft-
lichen Bedeutung des Waldes auch wirtschaftliche In-
teressen, denn sterbende Waldflidchen verursachen
hohe Kosten und liefern erst nach vielen Jahrzehnten
wieder Ertridge. Genauso wichtig ist es aber auch, den
Wald als Sauerstoffproduzent, CO,-Absorber und als
Erholungsraum fiir zukiinftige Generationen zu erhal-
ten. Die Stiftung stellt hierfiir bereits seit 2020 all-
jahrlich einen hohen Betrag in eine zweckgebundene
Riicklage ein.
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WOHNRAUME SCHAFFEN

Zukunftssicherung par excellence stellt die Vergabe
von Erbbaurechten dar. Offentliche und kirchliche
Flachen bleiben in kommunaler bzw. kirchlicher Hand
und stehen langfristig zur Verfiigung. Zudem flieBen
langfristig zuverldssige Ertrdge in die Haushalte. Das
Erbbaurecht hat zudem eine soziale Komponente.
Immer mehr Kommunen bzw. die 6ffentliche Hand er-
kennen das Potential des Erbbaurechts als Instrument
gegen Immobilienspekulation und nutzen es proaktiv
zur Gestaltung ihrer Immobilienméarkte.

Trotzdem ist ein Erbbaurecht ein Vertrag auf Zeit. Was
passiert bei Vertragsende? Bis zum Jahr 2057 werden
rund 1.400 der insgesamt mehr als 13.000 Erbbau-
rechtsvertrige der Stiftung enden. Ein Auslaufen der
Vertrige ohne Verliangerung wiirde fiir die Stiftung im
Regelfall hohe Entschiddigungszahlungen nach sich
ziehen. Als Risikovorsorge und im Sinne eines fairen
Miteinanders geht die Stiftung Schonau deshalb friih-
zeitig auf ihre Vertragspartner zu, um sie fiir das Ver-
tragsende zu sensibilisieren. Die Stiftung bietet ihren
Erbbauberechtigten eine friihzeitige Verlingerung
ihres Erbbaurechts an. Nach umfangreicher Vorberei-
tung im Vorjahr ist die Aktion im Jahr 2021 mit dem
Versand mehrstufiger Anschreiben und der Erstellung
eines @ Informationsflyers angelaufen. Im neuen
Internetauftritt der Stiftung Schonau sind zahlreiche
© Informationen zum Erbbaurecht verfiigbar.

Kirchen und Gesellschaft stehen vor gro3en Heraus-
forderungen. Fiir Zukunftssicherung und Krisenbe-
wiltigung ist ein erhebliches MaB3 an Flexibilitit not-
wendig. Diese Spielrdume braucht auch die Stiftung
Schonau, um in jeder Situation die richtige Invest-
mentstrategie anzuwenden. Auch aus diesem Grund
ist der Erhalt des Stiftungsvermogens wichtig, denn
ohne Vermdgen kein Spielraum. Essenziell ist dabei
die richtige Balance zwischen Vermogenssicherung
und Investitionen in die Zukunft.

£ STIFTUNG
) SCHOENAU

3 Erbbaurecht -

el Was tun bei

¥ \ertragsablauf?

Ein Unternehmen der Evangelischen Landeskirche in Baden

Mit einem Flyer weist die Stiftung Schonau ihre Kunden friihzeitig
auf die Chancen und Risiken der auslaufenden Vertrége hin.

Q Informationsflyer: www.StiftungSchoenau.de/app/uploads/2021/08/Flyer-Ausl.Erbbaurechte.pdf
2 2 e Erbbaurecht: www.StiftungSchoenau.de/Service/Erbbaurecht
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INTERNE PROZESSE

DIGITALISIERUNG UND
PROZESSOPTIMIERUNG
WEITER AUSGEBAUT

Die Balance zwischen wirtschaftlicher Leistungsfa-
higkeit und 6kologischer Verantwortung lebt die
Stiftung Schonau auch in ihrer taglichen Arbeit.
Schliissel dazu sind konsequente Digitalisierung
und stetige Prozessoptimierung. Im Berichtsjahr
wurden ein neues Monatsreporting und eine neue
Kosten- und Leistungsrechnung eingefiihrt sowie
mehr als hundert Prozesse auf ihr Optimierungspo-
tential hin untersucht und dokumentiert. Sie sind die
Grundlage fiir Transparenz, Effizienz und Krisenfe-
stigkeit. Das Homeoffice wurde mit der Einflihrung

vermeidet die Stiftung jahrlich

7

durch ihr Angebot zum
Homeoffice. Das entspricht
100.000 Autokilometern.

-~

von Microsoft Teams mit abteilungsinternen virtuellen
Teamraumen nochmals erweitert. Auf Grundlage der
bereits im Herbst 2020 geschlossenen Dienstver-
einbarung liber mobiles Arbeiten kdnnen Mitarbei-
tende der Stiftung ihre Arbeitszeit - innerhalb be-
stimmter Rahmenbedingungen - sehr flexibel und
individuell gestalten. Fiir Prdsenztermine steht ein
Biirobuchungssystem zur Verfiigung. Eingefiihrt
wurde auch eine digitale Arbeitszeiterfassung, was
Papier spart und die Mitarbeitenden zeitlich entlastet.
Digitalisiert wurde zudem die Weiterbildung. Die
Online-Lernplattform blink.it wurde fiir den Start im
Jahr 2022 vorbereitet und mit Inhalten gefiillt. An-
geschafft wurde in 2021 des Weiteren eine neue
Forstsoftware, die eine Naturalbuchfiihrung und die
Vorbereitung der Forst-Jahresplanung bereits im
Wald erlaubt.
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Noch nie glich eine Zukunftsprognose so sehr dem
Blick in die Kristallkugel wie heute. Klimawandel,
Corona-Lockdowns und vor allem der Ukraine-Krieg
filhren zu nie gekannten politischen und wirtschaftli-
chen Verwerfungen. Die Preise fiir Energie, Rohstoffe
und Nahrungsmittel explodieren, und sowohl Zinsen
als auch Inflationsrate steigen deutlich. Knappe
Baustoffe verursachen Lieferengpésse und Bauver-
zoégerungen auch im Wohnungsbau.

Auf dem Immobilienmarkt wird mit dem Ende der An-
gebotsknappheit mit fallenden Kaufpreisen sowie mit
stagnierenden Mieten gerechnet. Fiir die badischen
Metropolen gilt das durch den ungebrochenen Zuzug
allerdings nur bedingt. Der Wohnimmobilienbestand
der Stiftung wirkt unter diesen Randbedingungen
zwar inflationsddmpfend. Der erwartete Zinsanstieg
erhoht allerdings die Kosten der Fremdkapitalbe-
schaffung und verteuert damit das Bauen. Gleichzeitig
verlieren die Immobilienmirkte zugunsten der Aktien-
und Anleihenmirkte an Attraktivitit. Bislang ist es
der Stiftung gelungen, solche Entwicklungen durch
vorausschauende Planung und ihr Know-how auszu-
gleichen.

Dariiber hinaus wird mit nochmals steigenden Bau-
kosten auf bereits hohem Niveau durch die zu erwar-
tenden Regulierungen fiir klimaschonendes Bauen
gerechnet. Im Gegensatz zu anderen Investoren sam-
melt die Stiftung Schénau erste Erfahrungen im Bauen
mit Holz und verfiigt {iber gewachsene Beziehungen
zu Lieferanten und Verarbeitern. Dariiber hinaus ist
sie durch ihre Stiftungswilder beim Baustoff Holz ein
Stiick weit unabhiangig vom Markt. Der Geschifts-
bereich Forst konnte sich nach einer ldngeren diirre-
und schidlingsbedingten Durststrecke wieder erholen,

die mittel- und langfristigen klimabedingten Risiken
bleiben allerdings bestehen. Der Umbau zu einem
klimatoleranten Wald wird auch weiterhin hohe Inves-
titionen erfordern. Die Ertrige aus Erbbau- und Pacht-
grundstiicken sind weniger anfillig gegen Markttur-
bulenzen und werden auch zukiinftig zuverldssig
flieBen.

Die Transformation der Evangelischen Landeskirche
in Baden wird auch Auswirkungen auf die Stiftung
Schonau haben. Gemeinsame Projekte mit der Landes-
kirche und den Kirchengemeinden sowie die gemein-
same Immobilienentwicklung bieten fiir alle Beteilig-
ten die Chance, der schwierigen wirtschaftlichen
Situtation zu trotzen und das kirchliche Vermoégen zu
bewahren.

Insgesamt bleibt der Ausblick fiir die Stiftung Schénau
verhalten optimistisch. Die Stiftung wird weiterhin
ein verldsslicher Partner fiir die Evangelische Landes-
kirche in Baden und die Kirchengemeinden bleiben.
Dariiber hinaus wird sie auch zukiinftig durch nach-
haltiges wirtschaftliches, 6kologisches und soziales
Handeln einen Beitrag zur gesellschaftlichen Stabili-
sierung leisten. Die innerkirchliche Bedeutung der
Stiftung Schonau wird angesichts der kirchlichen
Finanzknappheit und der Immobilienexpertise der
Stiftung zukiinftig eher zunehmen. Voraussetzungen
dafiir sind, dass die finanziellen Spielrdume der
Stiftung zur Bewiltigung von Marktschwankungen
erhalten bleiben und dass die innerkirchliche Zusam-
menarbeit im Bereich der gemeinsamen Immobilien-
entwicklung moglichst schnell vorangetrieben wird.
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Die Stiftungen im Uberblick

Die Stiftung Schénau ist ein Unternehmen der Evangeli-
schen Landeskirche in Baden und Dachmarke fiir die
»,Evangelische Stiftung Pflege Schénau“ (ESPS) und die
»Evangelische Pfarrpfriindestiftung Baden“ (EPSB). Das
von ihr verwaltete Stiftungsvermdgen ist der Landeskirche
gewidmet. Aus der nachhaltigen Bewirtschaftung dieses
Vermaogens erzielt die Stiftung Erlose, um ihren Stiftungs-
zweck zu erfiillen. Es gibt keinerlei Zufliisse von Kirchen-
steuermitteln.

Zweck der Stiftung ist der Erhalt kirchlicher Gebaude
und die finanzielle Unterstiitzung der Evangelischen
Landeskirche in Baden. Fiir 85 Kirchen und 41 Pfarr-
hauser ist die Stiftung Schonau direkt bauunterhaltungs-
pflichtig. Die Gelder, die die Stiftung an die Landeskirche
uiberweist, werden ebenfalls fiir kirchliche Bauprojekte
(indirekte Bauunterhaltung) verwendet. Rein rechnerisch
unterstiitzt die Stiftung damit rund die Halfte aller Kirchen-
bauprojekte in Baden.

Die Stiftung Schonau bewirtschaftet ihr Vermoégen nach-
haltig: Dieses besteht im Wesentlichen aus etwa 21.000
Erbbaurechts- und Pachtverhéltnissen, 7.600 ha forst-
wirtschaftlichen Flachen sowie rund 900 Wohnimmobilien
und einer Gewerbeimmobilie. Diese Vermogensbestand-
teile befinden sich auf dem Gebiet der Evangelischen
Landeskirche in Baden. Zusatzlich investiert die Stiftung
seit 2009 auch in indirekte Immobilienanlagen. Anlage-
objekte sind Gewerbe- und Wohnimmobilien im zentral-
und nordeuropaischen Raum. Die Stiftung Schonau
diversifiziert so ihr Vermdgen weiter und partizipiert am
wirtschaftlichen Potential anderer europaischer Wirt-
schaftsregionen.
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Das Stiftungsvermogen stammt aus dem ehemaligen
Kloster Schonau im Odenwald, das 1560 im Zuge der
Reformation aufgeldst wurde. Fiir das Vermdgen wurde
ein ,Pfleger” (Verwalter) bestellt. Die von ihm geleitete
Verwaltungsstelle, die ,,Pflege Schénau“ erhielt schon
damals ihren Sitz in Heidelberg.

Heute ist die Stiftung ein modernes Immobilienunter-
nehmen.

Seit 2003 verwaltet die ESPS im Rahmen eines Ge-
schaftsbesorgungsvertrags zusatzlich die Evangelische
Pfarrpfriindestiftung Baden (EPSB), die jahrlich liber 40
Pfarrstellen finanziert. Die EPSB ist rechtliche Nachfol-
gerin der Evangelischen Zentralpfarrkasse, in der alle
475 friiher rechtlich selbstandigen Pfarrpfriinden in
Baden zusammengefasst waren. Beide Stiftungen sind
kirchliche Stiftungen des 6ffentlichen Rechts, deren
Ertrage gemaB den Stiftungssatzungen nur fiir einen
engen, nicht veranderlichen Zweck verwendet werden
diirfen.

Durchschnittlich waren im Jahr 2021 85 Personen
(Vorjahr: 85) bei der ESPS beschiftigt, die Gesamtkapazi-
tat lag Stand 31.12.2021 bei 67,25 Vollzeitdquivalenten
(Vorjahr: 69,08). Die EPSB hat kein eigenes Personal.

Die ESPS und die Badische Landeskirche sind zu je 50 %
an der pro ki ba (Gesellschaft fiir Projektentwicklung und
Projektsteuerung fiir kirchliches Bauen in Baden mbH)
mit Sitz in Karlsruhe beteiligt. Das Stammkapital der
Gesellschaft betragt 250 TEUR, die Kapitalriicklagen
sind zum Stichtag mit 250 TEUR bilanziert. Die pro ki ba
GmbH betreut und entwickelt Projekte im Bereich kirchli-
chen Bauens.



Konsolidierte Kennzahlen

2021 2020

Bilanzsumme TEUR 662.515 626.436
Umsatzerldése und sonstige Ertrédge TEUR 54.747 44.230
davon Ertrage aus Anlagenabgangen TEUR 7.195 3.039
Aufwendungen fiir den Stiftungszweck TEUR 30.567 30.323
Ergebnisriicklagen TEUR 9.260 8.231
davon librige Ergebnisriicklagen TEUR 9.010 7.981
davon zweckgebundene Ergebnisriicklage Forst TEUR 250 250

Die Gewinn- und Verlustrechnung der beiden Stiftungen
weist im Berichtsjahr einen Jahresiiberschuss von
21,58 Mio. Euro aus (Vorjahr: 11,63 Mio. Euro). Er bein-
haltet das operative Ergebnis der Geschaftsbereiche,
die Gewinne aus Anlagenabgangen sowie die jahrliche
Regelabfiihrung an die Evangelische Landeskirche in
Baden geman Stiftungssatzung.

Die deutliche Steigerung gegeniiber dem Vorjahr um
rund 10 Mio. Euro liegt im Wesentlichen begriindet in
den Gewinnen aus Anlagenabgéngen (+ 4 Mio. Euro) und

den Ertragen aus Immobilienfonds (+ 5 Mio. Euro).
Die Immobilienfonds verzeichneten noch im Jahr 2020
(gegeniiber 2019) einen Riickgang der Ertrdge um
3,5 Mio. Euro.

Die Umsatzerlose aus der Hausbewirtschaftung sowie
aus Forstwirtschaft, Erbbau- und Pachtflachen tragen
mit rund 1,26 Mio. Euro zur Ergebnisverbesserung bei.
Mit einem um rund 620 TEUR verbesserten Ergebnis-
beitrag im Vergleich zum Vorjahr ist der Forstbetrieb mit
rund 50 % hieran beteiligt.
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Ausgaben fiir den Stiftungszweck

2021 2020
Aufwendungen
Aufwendungen fiir bezogene Lieferungen
I e 2 TEUR 6.213 7.722
und Leistungen
Aufwendungen zur unmittelbaren Erfiillun
noung € TEUR 18.018 16.976
des Stiftungszwecks
(davon Verpflichtung aus Bauunterhaltung) TEUR 2.043 1.696
(davon Zuweisung an die Landeskirche) TEUR 15.975 15.280
Personalaufwand TEUR 4.254 4.079
Sonstige betriebliche Aufwendungen** TEUR 2.082 1.546
Summe TEUR 30.567 30.323
*Unter anderem Aufwendungen fiir landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche **Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten Aufwendungen fiir Verwal-
Grundstiicke (z.B. Grundsteuer), Personaldienstleistungen Dritter (Lohne, Altersver- tung, Bewirtschaftungs- und Instandhaltungskosten fiir die Verwaltungsgebaude,
sorgung und Sozialabgaben Laki, Krankheitsbeihilfen Beamte), Aufwendungen fiir Raumkosten, EDV-Kosten, Rechts- und Beratungskosten, Werbekosten, Abschluss-
die Instandhaltung und Bewirtschaftung der Wohnimmobilien sowie im Forst Holz- und Priifungskosten, sonstige Dienstleistungen sowie die Zufiihrung zu Einzelwert-
einschlag, Waldpflege u.a. berichtigungen und Ausbuchung von Forderungen.
2020
2021
\ \ \ \ \ \ \
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. L Aufwendungen zur unmittelbaren Erfiillung des Stiftungszwecks
Sonstige betriebliche Aufwendungen . . .
(Zuweisung an die Landeskirche)

. Personalaufwand Aufwendungen zur unmittelbaren Erfiillung des Stiftungszwecks

. Aufwendungen fiir bezogene Lieferungen und Leistungen (Verpflichtung aus Bauunterhaltung)

Der Stiftungszweck ist entsprechend der Satzung umfas- Im Vorjahresvergleich sind die Personalaufwendungen
send ausgewiesen. Dazu zéhlen sdmtliche hier aufgefiihr- um 175 TEUR gestiegen. Die Steigerung beruht auf der
ten Aufwendungen sowie die Abfiihrung an die Landeskir- Umsetzung tariflicher Anpassungen sowie der Erfiillung
che. Diese besteht im Jahr 2021 aus der Regelabfiihrung von Gehaltsverpflichtungen aufgrund liberlappender

in Hohe von 16 Mio. Euro (2020: 15,3 Mio. Euro). Insge- Nachbesetzung von Stellen. Die sonstigen betrieblichen
samt hat die Stiftung im Jahr 2021 damit rund 31 Mio. Aufwendungen sind im Vergleich zum Vorjahr um
Euro fiir den Stiftungszweck aufgewendet. 536 TEUR angestiegen.
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Kirchliche Baupflichten

Fiir 85 Kirchen und 41 Pfarrhduser in Baden ist die Stif-
tung Schonau direkt bauunterhaltungspflichtig. Der Kos-
tenanteil der Stiftung liegt zwischen 65 und 100 Prozent
der Gesamtkosten und ist in historischen Beschreibun-
gen der Baupflichten festgelegt. Bei der Renovierung
von Kirchen libernimmt die Stiftung freiwillig die Kosten
fiir Heizung, Beleuchtungskérper und Beschallung.

Der Transformations- und Reduktionsprozess der Evan-
gelischen Landeskirche Baden und die damit verbunde-
ne Verknappung der finanziellen Mittel haben bereits im
Berichtsjahr zu einschneidenden Veranderungen auch
im Bereich der Baupflichten gefiihrt. Nach dem im Feb-
ruar 2021 vom Evangelischen Oberkirchenrat (EOK)
verhangten Moratorium werden BaumaBnahmen an
Kirchen und Pfarrhdusern nur noch teilweise gefordert.

Genehmigungsfahig sind:
Unabwendbare BaumaBnahmen, die nur mit der Férderung

externer Partner moglich sind, auf das Notwendigste
reduzierte VerkehrssicherungsmaBnahmen, ,,Pinsel-
sanierungen” in Pfarrhdusern, Projekte im Rahmen der
Programme ,,CO,-Minderung“ sowie ,,Griiner Gockel“
und ,Elektrische Sicherheit bei Orgeln*.

Nachfinanzierungen laufender BaumaBnahmen und
bewilligter Finanzierungen werden nur noch in Ausnah-
meféllen libernommen. Insbesondere durch die ange-
spannte Marktsituation und die daraus resultierenden
Preissteigerungen fiir Bauleistungen ergeben sich
dadurch Kostensteigerungen und erhdhte Risiken fiir
Kirchengemeinden und die Stiftung Schonau.

Aus diesen Griinden wurden im Jahr 2021 ausschlieBlich
die gemaB Baumoratorium genehmigten Arbeiten
durchgefiihrt wie z. B. Heizungssanierungen. Alle anderen
BaumaBnahmen kdonnen erst nach Aufhebung des
Baumoratoriums realisiert werden.

Aufgrund des Baumoratoriums des EOK wurden im Jahr 2021 nur noch dringende
BaumaBnahmen an Kirchen und Pfarrhdusern genehmigt. Hier eine Auswahl:

Anteil Gesamtkosten Anteil
In konkreter Vorbereitung oder im Bau Gesamtkosten Stiftung neu Stiftung
befindliche MaBnahmen 2021 (urspriinglich) Schénau (nachbewilligt (nachbewilligt
(urspriinglich) in 2022) in 2022)
Kirche Schonau: Pelletheizung, Sanierung
Heizungsleitungen inkl. Gutachten Sand-
steinfassade und 3-D-Bestandsdokumen- 519.000 Euro 511.589 Euro 563.840 Euro 555.765 Euro
tation fiir die nachfolgend geplante
Sanierung
Kirche Neckargemiind: Gasheizung
mit Luft-Warmepumpe, Sicherungs- 449.005Euro  372.735Euro  564.263Euro  525.666 Euro
maBnahmen Bausubstanz, barrierefreie
ErschlieBung als Verkehrssicherung
Kirche Spechbach: Heizung mit 332762Euro  200.945Euro  367727Euro  234.609 Euro

Luft-Warmepumpe
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Anteile der Geschaftsbereiche an den Erlosen

und Ertragen im Jahr 2021

2.785TEUR
51%
Forstwirtschaft

16.645TEUR
30,4%
Immobilienfonds

1.471 TEUR
2,7%
Pachtflachen

Erlése und Ertrége der
Geschéftsbereiche

2021
54.745TEUR
7.194TEUR 17.466 TEUR
13,1% 31,9%
Transaktionen Erbbaurechte
159TEUR
0,3% 9.025TEUR
Sonstige Zinsen und 16,5%

dhnliche Ertrage

Insgesamt sind die Erlose im Vergleich zum Vorjahr um
10,5 Mio. Euro gestiegen. Die Erlose aus Wohnimmobilien
steigen gegeniiber dem Vorjahr um rund 450 TEUR.
Grund dafiir sind héhere Einnahmen aus Mieten und
Nebenkosten.

Aufgrund der Erbbauzinserh6hungen (mit Wirksamkeit
zum 11.11.2020/Martini) kam es bei den Umsatzerlésen
aus Erbbau zu einem Anstieg gegeniiber dem Vorjahr
um 100 TEUR. Die Umsatzerldse aus Pacht erhohten
sich um rund 90 TEUR.

Die Umsatzerlose aus der Forstwirtschaft steigen im
Vorjahresvergleich um 620 TEUR. Die Einschlagsmenge
liegt dabei mit 54.000 Vfm deutlich unter dem Vorjahr
(60.400 Vfm). Grund hierfiir ist die positive Entwicklung
der Marktpreise im Jahr 2021. Die im Vorjahr durch die
Massenvermehrung des Borkenkéafers hervorgerufene
groBe Menge an Schadholz und die damit einhergehenden
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Wohnimmobilien

geringeren Verkaufspreise fiihrten noch im Jahr 2020
zu UmsatzeinbuBen. Auch eine Zahlung der Land-
schaftsagentur Plus im Berichtsjahr fiir eine auf 30 Jahre
abgegrenzte Nutzungsentschadigung des Kollektur-
waldes Mannheim hat zu der positiven Entwicklung bei-
getragen.

Die Ertrdge aus Immobilienfonds steigen im Vergleich zu
2020 um rund 5 Mio. Euro auf 16.645 TEUR (Vorjahr:
11.699 TEUR) und liegen damit sogar liber den Ertragen
des Jahres 2019 (15.260 TEUR). Die Griinde dafiir lie-
gen in gestiegenen Regel- und Sonderausschiittungen.

Bei den Transaktionen handelt es sich im Wesentlichen
um Gewinne aus Anlagenabgangen. Sie steigen im Ver-
gleich zum Vorjahr um 4,2 Mio. Euro. Zwei Transaktionen
im Bereich der Erbbaugrundstiicke tragen hierzu insbe-
sondere bei: Mannheim-Kéfertal (2,9 Mio. Euro) und
Heidelberg (1,5 Mio. Euro).



Entwicklung des Wohnungsbestandes seit 2016
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Wohneinheiten

2016 2017

Der Wohnungsbestand der Stiftung Schénau soll in den
nachsten Jahren sukzessive weiter ausgebaut werden.
Hatte die Stiftung im Jahr 2016 rund 740 Wohn- und
Gewerbeeinheiten, so waren es zum Ende des Berichts-
jahres rund 850. Etwa 110 neue Wohnungen wurden in
den letzten Jahren fertiggestellt. Das entspricht einem
Zuwachs von 15 Prozent. Allein im laufenden Jahr werden
nochmals 38 neue Wohnungen dazukommen. Mit ihrem
Expansionsprogramm sichert die Stiftung Schonau nicht
nur kiinftige Mieteinnahmen, sondern sie schafft damit
eine nachhaltige und verantwortungsvolle Erlosquelle fiir

2018

2020

2019 2021
kommende Generationen. Neu ist die Ausfiihrung vieler
Projekte in Holzhybridbauweise. Vorteile sind friihere
Mieteinnahmen durch kiirzere Bauzeiten, geringere
Kosten und eine héhere Qualitat im Hoch- und Innen-
ausbau.

Weitere Projekte befinden sich im Bau bzw. in der
Planungsphase. Fiir 2023 plant die Stiftung, 48 weitere
Wohnungen fertigzustellen bzw. an den Markt zu bringen,
39 davon entstehen im Holzbauprojekt in Briihl bei
Heidelberg.
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Bilanz zum 31. Dezember 2021

Evangelische Stiftung Pflege Schonau

AKTIVA

31.12.2021 Vorjahr

EUR EUR

A Anlagevermogen
1. Immaterielle Vermdgensgegenstiande

a) Entgeltlich erworbene Softwarelizenzen 260.724,71 277.808,75

b) Geleistete Anzahlungen 2.887,54 0,00

263.612,25 277.808,75

2. Sachanlagen
a) Grundstiicke mit Wohnbauten
b) Grundstiicke mit Gewerbeimmobilien
c) Grundstiicke mit Kirchen
d) Grundstiicke der Forstwirtschaft und Bewuchs
€) Grundstiicke mit Erbbaurechten Dritter
f) Grundstiicke mit Pachtrechten Dritter
g) Betriebs- und Geschéftsausstattung

h) Anlagen im Bau

3. Finanzanlagen
a) Beteiligungen

b) Wertpapiere des Anlagevermdgens

Anlagevermdgen insgesamt
B Umlaufvermégen
1. Vorrste
Unfertige Leistungen

2. Forderungen und sonstige Vermdgensgegensténde

a) Forderungen aus Vermietung

b) Forderungen aus Erbbauvertragen

c) Forderungen aus Pachtvertragen

d) Forderungen aus Forstwirtschaft

e) Forderungen aus Verkauf von Grundstiicken

f) Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen

g) Sonstige Vermoégensgegenstande

3. Fliissige Mittel

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten

Umlaufvermdégen insgesamt

C Rechnungsabgrenzungsposten
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68.009.142,55
1.606.729,13
22,00
50.983.819,88
158.615.068,07
45.197.2083,69
800.430,02
12.885.740,31

69.871.534,61
1.689.298,09
22,00
50.845.530,45
159.866.780,78
45.254.817,91
804.858,03
6.501.342,39

338.098.205,65

334.834.184,16

256.555,00
137.506.961,02

256.555,00
139.973.289,85

137.763.516,02

140.229.844,85

476.125.333,92

475.341.837,76

1.392.201,45 1.218.130,88
18.776,85 25.012,90
792.669,03 767.564,70
199.578,40 146.678,83
178.999,72 111.879,84
0,00 20.715,00
693.956,12 738.026,24
69.057,00 58.605,73
1.953.037,12 1.868.483,24

51.839.109,21

17.930.025,63

55.184.347,78

21.016.639,75

78.177,61

68.654,99

531.387.859,31

496.427.132,50




PASSIVA

A
1.
2.
3.
4.
B
(o7
1.
2.
3.
4.
5.
D

Eigenkapital
Stiftungskapital
a) Errichtungskapital (Grundstockvermdgen)
Ergebnisriicklagen
a) Kapitalerhaltungsriicklage
b) Zweckgebundene Ergebnisriicklage Forst
c) Ubrige Ergebnisriicklagen

Umschichtungsergebnisse

Ergebnisvortrag

Riickstellungen

Sonstige Riickstellungen

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten

Verbindlichkeiten aus Krediten gegeniiber der Landeskirche

Erhaltene Anzahlungen

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Sonstige Verbindlichkeiten

Rechnungsabgrenzungsposten

31.12.2021
EUR

Vorjahr
EUR

291.128.980,81

51.194.728,38

500.000,00
57.264.320,27
68.008.296,67

291.128.980,81

45.026.053,71

250.000,00
48.254.320,27
62.473.499,50

0,00

0,00

468.421.126,13

447.132.854,29

1.002.573,60

20.837.920,84
24.430.000,00
1.292.464,43
2.980.647,52
194.742,55

934.657,09

8.548.081,83
24.430.000,00
1.148.849,61
1.964.086,03
166.664,74

49.735.775,34

36.257.682,21

12.653.184,24

12.101.938,91

531.387.859,31

496.427.132,50
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Gewinn- und Verlustrechnung zum
31. Dezember 2021
Evangelische Stiftung Pflege Schonau

2021 2021 Vorjahr
EUR EUR EUR
Umsatzerlose
a) aus der Hausbewirtschaftung 7.275.017,77 6.862.290,39
b) aus Erbbaugrundstiicken 13.630.584,95 13.5656.388,41
c) aus landwirtschaftlichen Flachen 1.094.808,84 1.023.693,25
d) aus Forstwirtschaft 2.784.926,74 2.164.575,32
€) aus Fronen und Kostenerstattungen 75.302,57 45.107,17
f) Sonstige Umsatzerlose 1.629.840,48 2.021.844,99
26.490.481,35 25.673.899,53
Erhohung des Bestands an unfertigen
Leistungen 174.070,57 141.925,14
Sonstige betriebliche Ertrage
a) Gewinne aus Anlagenabgangen 5.635.507,90 1.898.458,59
b) Ubrige Ertrage 19.490,52 60.252,79
5.5654.998,42 1.958.711,38
Aufwendungen fiir bezogene Lieferungen
und Leistungen
a) Aufwendungen fiir Hausbewirtschaftung -3.219.778,20 -3.980.072,57
b) Andere Aufwendungen fiir Grundbesitz -808.652,59 -1.658.292,86
c) Aufwendungen fiir andere Lieferungen und ~1.116.747,08 -1.207.063,86
Leistungen
-5.145.177,87 -6.845.429,29
Aufwendungen zur unmittelbaren Erfiillung des
Stiftungszwecks
a) I?standhaltungsaufwendungen —2.042.625,36 -1.695.906,41
flir Lastengebaude
b) Abfiihrung an die Landeskirche
fiir allgemeine Bediirfnisse -10.675.000,00 -10.430.000,00
(§ 2 Il Nr. 3 der Satzung)
c) Aufwendungen fiir Kompetenzleistungen -406.613,49 -402.291,90

-13.124.238,85

-12.528.198,31




10.
11.
12.
13.
14.
15.

16.

17.

18.

Personalaufwand
a) Lohne und Gehalter

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Altersversor-
gung und Unterstiitzung (davon fiir Altersversorgung
EUR -184.651,83; Vorjahr: EUR -169.212,72)

Abschreibungen auf immaterielle
Vermogensgegenstdnde des Anlagevermdgens und
Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Ertrage aus anderen Wertpapieren des
Finanzanlagevermodgens

Sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage

Abschreibungen auf Finanzanlagen

Zinsen und ahnliche Aufwendungen

Jahresiiberschuss /Jahresfehlbetrag

Ergebnisvortrag aus dem Vorjahr

Entnahmen aus den iibrigen
Ergebnisriicklagen

Einstellung in den Posten
Umschichtungsergebnis

Einstellung in die Ergebnisriicklagen

a) Einstellung in die Kapitalerhaltungsriicklage

b) Einstellung in die zweckgebundene Ergebnisriicklage
Forst

c) Einstellung in die librigen Ergebnisriicklagen

Ergebnisvortrag

2021 2021 Vorjahr

EUR EUR EUR
-3.359.771,40 -3.218.129,50
-894.585,23 -860.718,34
-4.254.356,63 -4.078.847,84

-1.697.240,37 -1.414.951,59

-1.779.217,86 -1.480.545,88

15.508.858,12 7.445.995,14

13.319,58 852,17

-45.637,47 -600.000,00

-732.387,15 -615.373,13

20.963.471,84 7.658.037,32

0,00 0,00

0,00 0,00

-5.5634.797,17 -1.897.421,41

-6.168.674,67 0,00

-250.000,00 -250.000,00

-9.010.000,00 -5.510.615,91

0,00 0,00
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Erlauterungen zum Jahresabschluss zum

31. Dezember 2021

Evangelische Stiftung Pflege Schonau

1. Vorbemerkungen

Die Evangelische Stiftung Pflege Schoénau (kurz: ESPS)
ist eine kirchliche Stiftung des 6ffentlichen Rechts. Sie
verfolgt ausschlieBlich und unmittelbar kirchliche Zwecke
im Sinne der steuerrechtlichen Bestimmungen.

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2021 wurde
nach den Grundsatzen der kaufmannischen Buchfiih-
rung unter Beachtung der Stiftungssatzung sowie der
kirchenrechtlichen Vorschriften fiir die Evangelische
Landeskirche in Baden aufgestelit.

Die Bilanzierung und Bewertung bei der ESPS richtet
sich nach §§ 238 ff. des Handelsgesetzbuches unter
Beachtung der Stellungnahme des Instituts der Wirt-
schaftspriifer zur Rechnungslegung von Stiftungen
(IDW RS HFA 5 in der Fassung vom 06.12.2013).

2. Zweck der Stiftung
Der Ertrag aus dem durch die Stiftung verwalteten
Vermoégen dient zur Deckung der Kosten fiir die nachste-
henden Stiftungsaufgaben:
1. Besoldungsbeitrége fiir Pfarrstellen (Kompetenz-
leistungen)
2. Baulasten fiir Kirchen und Pfarrhduser
3. Unentgeltliche Nutzungsiiberlassung von Kirchen-
und Pfarrhausgrundstiicken an die im Zeitpunkt
des Inkrafttretens der Satzung berechtigten
Kirchengemeinden und Pfarreien im notwendigen
Umfang
4. Auf dem Vermdgen ruhende Lasten
5. Kosten der Verwaltung und Bewirtschaftung des
Vermoégens
6. Verwaltung anderer kirchlicher Stiftungen, insbe-
sondere der Evangelischen Pfarrpfriindestiftung
Baden auf Vertragsbasis gegen Kostenerstattung.

3. Gliederungsgrundsatze
Die Gliederung der Bilanz sowie der Gewinn- und der
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Verlustrechnung orientiert sich an der Verordnung iiber
Formblatter fiir die Gliederung des Jahresabschlusses
von Wohnungsunternehmen sowie IDW RS HFA 5. Die
Gliederung wurde erweitert, um einen vollstandigen, kla-
ren und zutreffenden Einblick in die Vermdgensverhalt-
nisse der Stiftung und in ihre Tatigkeiten zu geben.

4. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsatze
Bei den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden haben
sich keine Anderungen gegeniiber dem Vorjahr ergeben.

5. Erlauterungen zu den Posten der Bilanz

Bei den immateriellen Vermégensgegenstanden
stellen die Aktivierung der neuen Homepage sowie der
Kauf von Lizenzen fiir die DMS-Software die wesentli-
chen Veranderungen im Berichtsjahr dar.

Die Grundstiicke mit Wohnbauten beinhalten
75 Gebaude in Baden (Stand 31. Dezember 2021). Im
Geschaftsjahr 2021 wurde 1 Objekt verkauft.

Die Grundstiicke mit Gewerbeimmobilien beinhal-
ten zum 31. Dezember 2021 ein Objekt in Baden. Im
Rechnungslegungsjahr 2021 gab es keine Veranderung
im Bestand.

Zum 31. Dezember 2021 befanden sich unverandert
11 Kirchen mit zugehorigen AuBenanlagen und Grund-
stiicken im Eigentum der ESPS. Wegen der unentgeltli-
chen Nutzungsiiberlassung erzielt die Stiftung aus den
in ihrem Eigentum stehenden Kirchen keine Ertrage und
kann sie auch keiner anderen Nutzung zufiihren. Die
Kirchen sind historischer Bestandteil des Stiftungsver-
mogens.

Die Grundstiicke der Forstwirtschaft und Bewuchs
beinhalten rd. 7.500 Hektar forstwirtschaftliche Betriebs-
flachen in Baden.

Im Geschaftsjahr 2021 standen den Zukdufen im
Umfang von 102 TEUR Grundstiicksabgange mit einem
Restbuchwert von insgesamt 16 TEUR gegeniiber.



Eine korperliche Bestandsaufnahme findet in einem
Zeitintervall von 10 Jahren statt; die letzte Aufnahme
wurde im Jahr 2014 durchgefiihrt. Zur Ermittlung des
Inventurwertes zum 31. Dezember 2014 wurden die
Preise der Eroffnungsbilanz und die bei der Inventur
2014 aufgenommenen Mengen verwendet. Der Bewuchs
wird weiterhin mit dem per 31. Dezember 2014 festge-
stellten Inventurwert angesetzt.

Im Geschéftsjahr 2021 kam es zu keiner Bestands-
anpassung, da die Einschlagsmenge des Geschaftsjah-
res von rd. 54.000 Festmetern durch eine statistisch
berechnete Zuwachsmenge von rd. 78.000 Vorratsfest-
metern (Vfm) liberkompensiert wurde.

Die Marktpreise haben sich im Vorjahresvergleich
positiv entwickelt, sie liegen weit liber den Buchwerten.

Die Grundstiicke mit Erbbaurechten Dritter betref-
fen Flachen von insgesamt rd. 3,7 Mio. m? (Vorjahr:
rd. 3,8 Mio. m?). Die durchschnittliche Restlaufzeit der
Erbbaurechte betragt rd. 56 Jahre.

Die Grundstiicke mit Pachtrechten Dritter haben
eine Gesamtflache von rd. 3.700 Hektar (Vorjahr:
rd. 3.700 Hektar).

Bei den Zugangen im Bereich der Betriebs- und
Geschaftsausstattung handelt es sich im Wesentlichen
um Einbaukiichen fiir neu angeschaffte Mietobjekte
sowie die Ersatzbeschaffung einer Serveranlage.

Bei den Anlagen im Bau sind im Wesentlichen die
bereits gezahlten Leistungen fiir geplante Neubauobjekte
im Bereich Wohnen bilanziert.

Die Beteiligungen beinhalten 50 % der Anteile an
der ,pro ki ba Gesellschaft fiir Projektentwicklung und
Projektsteuerung fiir kirchliches Bauen in Baden mbH*,
Karlsruhe.

Das Stammkapital der Gesellschaft betragt 250 TEUR,
die Kapitalriicklagen sind zum Stichtag mit 250 TEUR
bilanziert.

Dariiber hinaus ist die ESPS an der ,FVOB eG* (Forst-
liche Vereinigung Odenwald-Bauland eG), der ,Forstwirt-
schaftlichen Vereinigung Schwarzwald eG“ und an der

»,Bauhiitte Heidelberg“ beteiligt.

Der Bestand an Wertpapieren des Anlagevermoégens
setzt sich per 31. Dezember 2021 aus Anteilen an
diversen Immobilienfonds zusammen.

Bei fast allen Fondsbeteiligungen liegt der beizulegende
Zeitwert zum 31. Dezember 2021 iiber dem Buchwert.
Soweit der Zeitwert unter dem Buchwert liegt, ist eine
Abwertung erfolgt.

Als unfertige Leistungen sind die noch nicht abge-
rechneten umlageféhigen Nebenkosten der Mietobjekte
bilanziert.

Samtliche Forderungen und sonstigen Vermégens-
gegenstdnde haben, wie im Vorjahr, eine Restlaufzeit
von unter einem Jahr.

Die Forderungen aus anderen Lieferungen und
Leistungen beinhalten im Wesentlichen mit 687 TEUR
(Vorjahr: 734 TEUR) Forderungen gegen die ,,Evangeli-
sche Pfarrpfriindestiftung Baden“ (kurz: EPSB) aus Ge-
schaftsbesorgung und Kostenweiterbelastungen fiir das
Jahr 2021. Im Laufe des Geschéftsjahres hat die EPSB
bereits 720 TEUR Vorauszahlungen auf das Geschafts-
besorgungshonorar an die ESPS geleistet.

Die sonstigen Vermégensgegenstande beinhalten
hauptsachlich debitorische Kreditoren in Hohe von 33
TEUR und mit 19 TEUR nicht an die Kirchengemeinden
weiterberechnete Aufwendungen.

Die Guthaben bei Kreditinstituten beinhalten im
Wesentlichen mit 7.218 TEUR kurzfristige Termingeld-
anlagen sowie mit 44.620 TEUR Kontokorrentguthaben
und Kassenbestéande.

In einem im Marz 2020 gefassten Beschluss des
Stiftungsrates wurde festgelegt, dass in den kommen-
den Jahren fiir Risiken des Geschéftsbereiches Forst
eine zweckgebundene Ergebnisriicklage von 4 Mio. EUR
gebildet werden soll. GemaB Beschluss erfolgt dies
durch jahrliche Dotierungen in Hohe von max. 250 TEUR.

Die sonstigen Riickstellungen beinhalten im We-
sentlichen Riickstellungen fiir ausstehende Rechnungen,
Personalriickstellungen fiir Gehalter, Urlaub, Zeitgutha-
ben und den Berufsgenossenschaftsbeitrag sowie Riick-
stellungen fiir die Jahresabschluss- und Prozesskosten
des Jahres 2021.

Bei den Verbindlichkeiten aus Krediten gegeniiber
der Landeskirche ist das von der Landeskirche gege-
bene Darlehen liber 50 % der im Geschéftsjahr geleiste-
ten Sonderabfiihrung bilanziert. Das Darlehen ist fiir
10 Jahre tilgungsfrei gestellt, nach dem Ablauf von
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10 Jahren darf die Landeskirche maximal eine jahrliche
Zahlung von 10 % des gestundeten Betrages abrufen.
Sollte die bei der Versorgungsstiftung der Evangelischen
Landeskirche vorhandene Schwankungsreserve aufge-
braucht sein, muss die ESPS innerhalb eines Zeitraums
von maximal 6 Monaten nach Mitteilung die Gesamt-

summe des verbleibenden gestundeten Betrages leisten.

Die erhaltenen Anzahlungen betreffen Nebenkosten-
vorauszahlungen der Mieter.

Bei den sonstigen Verbindlichkeiten sind haupt-
sachlich die kreditorischen Debitoren in Héhe von
177 TEUR (Vorjahr: 162 TEUR) ausgewiesen.

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten bein-
haltet hauptsachlich die vorschiissig vereinnahmten
Erbbauzinsen fiir den Zeitraum 1. Januar bis 10. Novem-
ber 2022. Die Erbbauzinsen sind iiberwiegend jahrlich
im Voraus mit Falligkeit zum 11. November des Jahres
zu zahlen.

6. Erlauterungen zu den Posten der Gewinn- und
Verlustrechnung

Die Umsatzerlése sind in der Gewinn- und Verlustrech-
nung nach Einkunftsbereichen getrennt ausgewiesen
und wurden hauptsachlich in der Region Baden erzielt.

Die Umsatzerlose aus der Hausbewirtschaftung
sind gegeniiber dem Vorjahr um 413 TEUR auf 7.275
TEUR gestiegen. Davon entfielen 296 TEUR auf Sollmie-
ten, die Erlése aus Nebenkostenabrechnungen zeigten
im Vorjahresvergleich einen Anstiegum 117 TEUR.

Die Umsatzerlése aus Erbbaugrundstiicken waren
gegeniiber dem Vorjahr nahezu konstant. Dies ist maB3-
geblich auf die coronabedingte Aussetzung von Erbbau-
zinsanpassungen im November 2020 zuriickzufiihren.

Die Umsatzerlése aus landwirtschaftlichen
Flachen erhdhten sich gegeniiber dem Vorjahr um
71 TEUR.

Die Umsatzerlése aus der Forstwirtschaft sind im
Vorjahresvergleich trotz einer auf rd. 54.000 fm gesun-
kenen Einschlagmenge (Vorjahr: rd. 60.400 fm) um
620 TEUR gestiegen. Grund hierfiir ist die positive Ent-
wicklung der Marktpreise im Jahr 2021. Die im Vorjahr
durch die Massenvermehrung des Borkenkéfers hervor-
gerufene groBe Menge an Schadholz und die damit
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einhergehenden schlechten Verkaufspreise fiihrten im
Jahr 2020 zu UmsatzeinbuBBen.

Auch eine im Berichtsjahr ausgezahlte und auf
30 Jahre abgegrenzte Nutzungsentschadigung der
Landschaftsagentur Plus hat zu der positiven Entwick-
lung beigetragen.

Bei den Umsatzerlésen aus Fronen und Kosten-
erstattungen wurden die Fronzahlungen und die Kosten-
iibernahmen der Kirchengemeinden ausgewiesen.

Die sonstigen Umsatzerlése zeigen im Wesentli-
chen die Weiterbelastung von Verwaltungskosten an die
EPSB in Hohe von 1.407 TEUR (Vorjahr: 1.434 TEUR).
Diese Weiterberechnung ist durch einen Geschéfts-
besorgungsvertrag geregelt.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage beinhalten in
Hohe von 5.536 TEUR (Vorjahr: 1.898 TEUR) Ertrage aus
dem Verkauf von Vermégensgegenstanden des Anlage-
vermogens sowie librige Ertrage in Héhe von 19 TEUR
(Vorjahr: 60 TEUR).

Die Aufwendungen fiir bezogene Lieferungen und
Leistungen verminderten sich im Vorjahresvergleich
um 1.700 TEUR auf 5.145 TEUR.

Die Aufwendungen fiir Hausbewirtschaftung sind
im Vorjahresvergleich um 761 TEUR gesunken. Die
hauptsachlichen Verdnderungen begriinden sich in den
um 1.119 TEUR niedrigeren Instandhaltungsaufwen-
dungen und den um 211 TEUR gestiegenen umlage-
fahigen Kosten.

Die anderen Aufwendungen der Hausbewirtschaf-
tung zeigen sich gegeniiber dem Vorjahr um 142 TEUR
erhoht.

Bei den anderen Aufwendungen fiir Grundbesitz
handelt es sich hauptséachlich um Aufwendungen
aus der Forstwirtschaft in Hohe von 725 TEUR (Vorjahr:
1.370 TEUR).

Hier hat sich der Einsatz von Dienstleistern fiir den
Holzeinschlag gegeniiber dem Vorjahr um 521 TEUR
reduziert.

Die Aufwendungen fiir andere Lieferungen und
Leistungen sind etwas geringer als im Vorjahr. Hier wer-
den Lohn- und Gehaltsaufwendungen fiir Mitarbeiter,
welche in einem Arbeitsverhaltnis mit der Landeskirche
in Baden stehen, ausgewiesen.



Die Aufwendungen zur unmittelbaren Erfiillung des
Stiftungszweckes betreffen unter anderem Instandhal-
tungsaufwendungen fiir Kirchen und Pfarrhauser.
Gegeniiber dem Vorjahr sind diese um 347 TEUR auf
2.043 TEUR gestiegen. Ebenso wurde im Geschéaftsjahr
eine Abfiihrung in Hohe von 10.675 TEUR (Vorjahr:
10.430 TEUR) an die Evangelische Landeskirche in
Baden geleistet. Die Kompetenzleistungen fiir die EPSB

beliefen sich in 2021 auf 406 TEUR (Vorjahr: 402 TEUR).

Die Position Personalaufwand beinhaltet die Lohn-
und Gehaltsaufwendungen fiir Mitarbeiter, welche in
einem Beschaftigungsverhaltnis mit der Stiftung stehen.
Im Vorjahresvergleich sind die Personalaufwendungen
um 175 TEUR gestiegen. Die Steigerung beruht auf der
Umsetzung tariflicher Anpassungen sowie der Erfiillung
unterjahriger Gehaltsverpflichtungen durch liberlappende
Stellenbesetzung bei Nachfolgebesetzungen.

Bei den Abschreibungen handelt es sich um plan-
maBige Abschreibungen der Vermdgensgegenstédnde
des Anlagevermogens.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen
sich aus sachlichen Verwaltungsaufwendungen, Ab-
schreibungen und Ausbuchungen von Forderungen
sowie Verlusten aus Abgang von Anlagevermoégen
zusammen.

Die Ertrage aus anderen Wertpapieren des
Finanzanlagevermoégens ergeben sich aus Regel- und
Sonderausschiittungen der Immobilienfonds im Jahr
2021.

Die Position Zinsen und dhnliche Aufwendungen
zeigt Fremdkapitalzinsen fiir angeschaffte Wohngebaude
und fiir das von der Landeskirche an die ESPS gegebene
Darlehen.

Im Rechnungslegungsjahr 2021 gab es keine
wesentlichen periodenfremden Aufwendungen oder
Ertrage.

7.Sonstige Angaben Finanzielle Verpflichtungen
Durch bereits geschlossene Vertrage bestehen
finanzielle Verpflichtungen fiir den Kauf von Anteilen an
Immobilienfonds in Hohe von 7,3 Mio. EUR.
Neben diesen und den durch die Stiftungssatzung
bestimmten finanziellen Verpflichtungen fiir sonstige

satzungsmaBige Zwecke bestehen keine wesentlichen

weiteren finanziellen Verpflichtungen.
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Bilanz zum 31. Dezember 2021

Evangelische Pfarrpfriundestiftung Baden

AKTIVA
31.12.2021 Vorjahr
EUR EUR
A Anlagevermégen
1. Sachanlagen

a) Grundstiicke mit Wohnbauten 10.715.090,97 10.925.785,95
b) Grundstiicke mit Kirchen 4,00 4,00
c) Grundstiicke der Forstwirtschaft und Bewuchs 557.226,34 562.224,58
d) Grundstiicke mit Erbbaurechten Dritter 44.170.721,52 43.879.213,94
€) Grundstiicke mit Pachtrechten Dritter 17.775.944,44 17.813.602,84
f) Betriebs- und Geschéftsausstattung 4.958,33 0,00
g) Anlagen im Bau 1.330.656,27 15.271,52
74.554.601,87 73.196.102,83

2. Finanzanlagen

Wertpapiere des Anlagevermégens

Anlagevermoégen insgesamt

Umlaufvermdgen
Vorrate
Unfertige Leistungen

Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande

a) Forderungen aus Vermietung

b) Forderungen aus Erbbauvertragen

c) Forderungen aus Pachtvertragen

d) Forderungen aus Verkauf von Grundstiicken

€) Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen

f) Sonstige Vermogensgegenstéande

Fliissige Mittel

Guthaben bei Kreditinstituten

Umlaufvermdgen insgesamt

B
1.
2.
3.
(o]
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Rechnungsabgrenzungsposten

41.808.004,08

32.669.404,77

116.362.605,95

105.865.507,60

314.194,94 304.496,55
4.261,26 5.710,38
206.625,99 322.636,70
56.031,39 55.550,27
6.477,80 170.095,40
0,00 0,00
36.530,31 36.778,69
309.926,75 590.771,44

14.825.815,85

23.981.447,31

15.449.937,54

24.876.715,30

1.206,96

476,54

131.813.750,45

130.742.699,44




PASSIVA

A
1.
2.
3.
4.
B
(o7
1.
2.
3.
4.
D

Eigenkapital
Stiftungskapital

a) Errichtungskapital (Grundstockvermogen)
Ergebnisriicklagen

a) Kapitalerhaltungsriicklage

b) Ubrige Ergebnisriicklagen

Umschichtungsergebnisse

Ergebnisvortrag

Riickstellungen
a) Steuerriickstellungen

b) Sonstige Riickstellungen

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Krediten gegeniiber der Landeskirche
Erhaltene Anzahlungen

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Sonstige Verbindlichkeiten

Rechnungsabgrenzungsposten

31.12.2021
EUR

Vorjahr
EUR

77.689.425,74

77.689.425,74

12.658.658,31

12.658.658,31

8.830.418,21 8.830.418,21
16.895.845,31 16.278.983,38
0,00 0,00

116.074.347,567

115.457.485,64

194.000,00 260.474,06
29.000,00 22.000,00
223.000,00 282.474,06
10.470.000,00 10.470.000,00
308.416,42 307.336,04
1.241.106,97 920.202,02
68.155,19 14.573,55

12.087.678,58

11.712.111,61

3.428.724,30

3.290.628,13

131.813.750,45

130.742.699,44
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Gewinn- und Verlustrechnung
Evangelische Pfarrpfrundestiftung Baden

1.

44

Umsatzerlése

a) aus der Hausbewirtschaftung

b) aus Erbbaugrundstiicken

c) aus landwirtschaftlichen Flachen
d) aus Kostenerstattungen

€) Sonstige Umsatzerlose

Erhéhung des Bestands an unfertigen

Leistungen

Sonstige betriebliche Ertrage

a) Gewinne aus Anlagenabgéngen

b) Ubrige Ertriage

Aufwendungen fiir bezogene Lieferungen

und Leistungen

a) Aufwendungen fiir Hausbewirtschaftung

b) Andere Aufwendungen fiir Grundbesitz

2021 2021 Vorjahr

EUR EUR EUR
1.749.512,93 1.715.114,25
3.835.787,52 3.810.199,02
376.304,05 357.569,06
407.729,39 403.726,52
55.377,32 13.841,12
6.424.711,21 6.300.449,97

9.698,39 24.842,92

1.658.693,96 1.141.043,91
97.242,73 20.842,72
1.755.936,69 1.161.886,63

-1.063.940,19 -864.866,08
-3.804,89 -12.271,21
-1.067.745,08 -877.137,29




10.
11.
12.
13.
14.
15.

16.

17.

18.

Aufwendungen zur unmittelbaren Erfiillung des

Stiftungszwecks

Abfiihrung an die Landeskirche
(Pfarrbesoldung)

Abschreibungen auf Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Ertrdge aus anderen Wertpapieren des

Finanzanlagevermogens

Sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage

Abschreibungen auf Finanzanlagen

Zinsen und dhnliche Aufwendungen

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag

Ergebnisvortrag aus dem Vorjahr

Entnahmen aus den iibrigen

Ergebnisriicklagen

Einstellung in den Posten

Umschichtungsergebnis

Einstellung in die Ergebnisriicklagen

a) Einstellung in die Kapitalerhaltungsriicklage
b) Einstellung in die librigen Ergebnisriicklagen

Ergebnisvortrag

2021 2021 Vorjahr
EUR EUR EUR
-5.300.000,00 -4.850.000,00
-211.686,65 -180.845,50
-1.709.400,82 -1.499.263,79
1.136.480,68 4.252.744,77

145.661,41 968,06

-13.327,31 -150.000,00

-512.259,76 -213.328,32

41.206,83 814,25

616.861,93 3.971.131,70

0,00 0,00

0,00 0,00

-616.861,93 -1.137.697,34

0,00 -363.434,36

0,00 -2.470.000,00

0,00 0,00
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Erlauterungen zum Jahresabschluss zum

31. Dezember 2021

Evangelische Pfarrpfrundestiftung Baden

1. Vorbemerkungen

Die Evangelische Pfarrpfriindestiftung Baden (kurz: EPSB)
ist eine kirchliche Stiftung des 6ffentlichen Rechts. Sie
verfolgt ausschlieBlich und unmittelbar kirchliche Zwecke
im Sinne der steuerrechtlichen Bestimmungen.

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2021 wurde
nach den Grundsatzen der kaufmannischen Buchfiih-
rung unter Beachtung der Stiftungssatzung sowie der
kirchenrechtlichen Vorschriften fiir die Evangelische
Landeskirche in Baden aufgestelit.

Die Bilanzierung und Bewertung bei der EPSB richtet
sich nach §§ 238 ff. des Handelsgesetzbuches unter
Beachtung der Stellungnahme des Instituts der Wirt-
schaftspriifer zur Rechnungslegung von Stiftungen
(IDW RS HFA 5 in der Fassung vom 06.12.2013).

2. Zweck der Stiftung
Der Ertrag aus dem durch die Stiftung verwalteten
Vermdgen dient zur Deckung der Kosten der nachstehen-
den Stiftungsaufgaben:
1. Pfarrbesoldung
2. Alters- und Hinterbliebenenversorgung der
Pfarrerinnen und Pfarrer
3. Aufwand fiir die Versehung nicht besetzter
Pfarrstellen
4. Unentgeltliche Nutzungsiiberlassung von
Pfarrhausgrundstiicken fiir die im Zeitpunkt des
Inkrafttretens der Satzung berechtigten Pfriinden
im notwendigen Umfang
5. Auf dem Pfriindevermégen ruhende Lasten
6. Kosten der Stiftung fiir die Verwaltung und
Bewirtschaftung des Vermogens.

3. Gliederungsgrundsitze

Die Gliederung der Bilanz sowie der Gewinn- und Ver-
lustrechnung orientiert sich an der Verordnung iiber
Formblatter fiir die Gliederung des Jahresabschlusses
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von Wohnungsunternehmen sowie IDW RS HFA 5. Die
Gliederung wurde erweitert, um einen vollsténdigen,

klaren und zutreffenden Einblick in die Vermogensver-
héltnisse der Stiftung und in ihre Tatigkeiten zu geben.

4. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsitze
Bei den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden haben
sich keine Anderungen gegeniiber dem Vorjahr ergeben.

5. Erlauterungen zu den Posten der Bilanz

Die Grundstiicke mit Wohnbauten beinhalten

17 Objekte in Baden (Stand 31. Dezember 2021). Im
Rechnungslegungsjahr 2021 wurde ein bereits abge-
schriebenes Objekt abgerissen.

Zum 31. Dezember 2021 befanden sich unverandert
zwei Kirchen mit zugehérigen AuBenanlagen und Grund-
stiicken im Bestand der EPSB. Wegen der unentgeltli-
chen Nutzungsiiberlassung erzielt die Stiftung aus den
in ihrem Eigentum stehenden Kirchen keine Ertrage und
kann sie auch keiner anderen Nutzung zufiihren. Die
Kirchen sind historischer Bestandteil des Stiftungsver-
mogens.

Die Grundstiicke der Forstwirtschaft und Bewuchs
beinhalten rd. 90 Hektar forstwirtschaftliche Betriebs-
flachen in Baden. Im Geschéftsjahr 2021 gab es keine
wesentlichen Bestandsveranderungen. Eine korperliche
Bestandsaufnahme des Bewuchses findet in einem Zeitin-
tervall von 10 Jahren statt; die letzte Aufnahme wurde im
Jahr 2014 durchgefiihrt. Zur Ermittlung des Inventurwer-
tes zum 31. Dezember 2014 wurden die Preise der Eroff-
nungsbilanz und die bei der Inventur 2014 aufgenomme-
nen Mengen verwendet. Der Bewuchs wird weiterhin mit
dem per 31. Dezember 2014 festgestellten Inventurwert
angesetzt, daim Jahr 2021 die Einschlagsmenge durch
eine statistisch berechnete Zuwachsmenge kompensiert
wurde. Die Marktpreise haben sich im Vorjahresvergleich
positiv entwickelt, sie liegen weit liber den Buchwerten.



Die Grundstiicke mit Erbbaurechten Dritter betreffen
Flachen von insgesamt rd. 1,2 Mio. m? (Vorjahr: rd.

1,2 Mio. m?). Die durchschnittliche Restlaufzeit der Erb-
baurechte betragt 58 Jahre.

Die Grundstiicke mit Pachtrechten Dritter haben
eine Gesamtflache von rd. 1.800 Hektar (Vorjahr:
rd. 1.800 Hektar).

Der Bestand an Wertpapieren des Anlagevermo-
gens setzt sich per 31. Dezember 2021 aus Anteilen an
diversen Immobilienfonds sowie der Beteiligung an dem
BEOS Value Investment Fund, einer geschlossenen In-
vestment KG, zusammen. Bei fast allen Fondsbeteiligun-
gen liegt der beizulegende Zeitwert zum 31. Dezember
2021 iiber dem Buchwert. Soweit der Zeitwert unter
dem Buchwert liegt, ist eine Abwertung erfolgt.

Als unfertige Leistungen sind die noch nicht abge-
rechneten umlageféhigen Nebenkosten der Mietobjekte
bilanziert.

Samtliche Forderungen und sonstigen Vermodgens-
gegenstande haben, wie im Vorjahr, eine Restlaufzeit
von unter einem Jahr.

Die Guthaben bei Kreditinstituten beinhalten mit
10.512 TEUR Termingeldanlagen, mit 1.700 TEUR
Tagesgeldanlagen sowie mit 2.614 TEUR Kontokorrent-
guthaben.

Bei den Verbindlichkeiten aus Krediten gegeniiber
der Landeskirche ist das von der Landeskirche gegebe-
ne Darlehen liber 50 % der im Geschéftsjahr geleisteten
Sonderabfiihrung bilanziert. Das Darlehen ist fiir 10 Jahre
tilgungsfrei gestellt, nach Ablauf von 10 Jahren darf die
Landeskirche maximal eine jahrliche Zahlung von 10%
des gestundeten Betrages abrufen. Sollte die bei der
Versorgungsstiftung der Evangelischen Landeskirche
vorhandene Schwankungsreserve aufgebraucht sein,
muss die EPSB innerhalb eines Zeitraums von maximal
6 Monaten nach Mitteilung die Gesamtsumme des ver-
bleibenden gestundeten Betrages leisten.

Die erhaltenen Anzahlungen betreffen Neben-
kostenvorauszahlungen der Mieter.

Im Wesentlichen sind in den Verbindlichkeiten
aus Lieferungen und Leistungen mit 687 TEUR
(Vorjahr: 734 TEUR) Verbindlichkeiten gegeniiber der
Evangelischen Stiftung Pflege Schonau (ESPS) aus

Geschaftsbesorgung und Kostenweiterbelastungen fiir
das Jahr 2021 enthalten.

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten
beinhaltet hauptséachlich die vorschiissig vereinnahmten
Erbbauzinsen fiir den Zeitraum vom 1. Januar bis
10. November 2022. Die Erbbauzinsen sind iiberwie-
gend jahrlich im Voraus mit Falligkeit zum 11. November
des Jahres zu zahlen.

6. Erlauterungen zu den Posten der Gewinn- und
Verlustrechnung

Die Umsatzerlése sind in der Gewinn- und Verlustrech-
nung nach Einkunftsbereichen getrennt ausgewiesen
und wurden hauptséchlich in der Region Baden erzielt.

Die Umsatzerlése aus der Hausbewirtschaftung
sind gegeniiber dem Vorjahr leicht gestiegen.

Die Umsatzerlése aus Erbbaugrundstiicken sind im
Vorjahresvergleich um 26 TEUR auf 3.836 TEUR gestiegen.

Die Umsatzerlése aus landwirtschaftlichen
Flachen haben sich gegeniiber dem Vorjahr um
19 TEUR erhoht.

Die Umsatzerlése aus Kostenerstattungen zeigen
die Ertrdge aus Kompetenzleistungen der ESPS, deren
Stiftungszweck dies vorsieht.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage ergeben sich
mit 1.659 TEUR im Wesentlichen durch Buchgewinne
aus dem Verkauf von Vermogensgegenstianden des
Anlagevermégens.

Die Aufwendungen fiir bezogene Lieferungen und
Leistungen sind gegeniiber dem Vorjahr um 191 TEUR
auf 1.068 TEUR gestiegen, was hauptsachlich an den
um 177 TEUR erhéhten Instandhaltungsaufwendungen
liegt. Im Vorjahresvergleich zeigen sich die umlagefahigen
Kosten um 23 TEUR erhoht, wahrend die nicht umlage-
fahigen Kosten sowie die anderen Aufwendungen fiir
Grundbesitz nur unwesentlich von den Vorjahreswerten
abweichen.

Die Aufwendungen zur unmittelbaren Erfiillung
des Stiftungszwecks betreffen Zahlungen an die
Evangelische Landeskirche in Baden zur Erfiillung des
Stiftungszwecks (Pfarrbesoldung). Im Geschéftsjahr
wurde eine Abfiihrung in Héhe von 5.300 TEUR (Vorjahr:
4.850 TEUR) geleistet.
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FINANZBERICHT EPSB

Bei der Position Abschreibungen handelt es sich um
planmaBige Abschreibungen der Vermdgensgegensténde
des Anlagevermogens.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen
sich aus sachlichen Verwaltungsaufwendungen, Ab-
schreibungen und Ausbuchungen von Forderungen
sowie Verlusten aus Abgang von Anlagevermoégen
zusammen.

Die Ertrage aus anderen Wertpapieren des Finanz-
anlagevermogens ergeben sich durch Ausschiittungen
der Immobilienfonds im Jahr 2021.

Bei den sonstigen Zinsen und ahnlichen Ertragen
handelt es sich um Zinsen fiir Termin- und Tagesgeld-
anlagen sowie um Verzugszinsen.

Die Abschreibungen auf Finanzanlagen resultieren
aus der Abwertung eines Immobilienfonds auf den Zeit-
wert per 31. Dezember 2021.

Die Position Zinsen und dhnliche Aufwendungen
zeigt hauptsachlich Fremdkapitalzinsen fiir das von der
Landeskirche an die EPSB gegebene Darlehen sowie
Zinszahlungen, welche durch Ausgleichszahlungen bei
der Ubernahme von Fondsanteilen angefallen sind.

Im Rechnungslegungsjahr 2021 gab es keine we-
sentlichen periodenfremden Aufwendungen und Ertrage.
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